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Vor öm neuen WedenMeryanö-
lrmgen.

«LGHUsioK
^ienei: rmterrW etm Kreisen wird «nge- 
' ^  ^ 5  ^edeitsvecha»Un«gen i« Brest- 

c, d i e s e r  Woche wieder beginnen.
wird der «Esche Botschafter in 

P asch a  als «Her türkischer An- 
^rhMdler Lei den Brest-Zitowsftr VeehaMün-- 
E  tätig sein.

Mm «.Psche BMkkMt-EekMchrg. 
v n L T e l e g r a p h "  meldet aus Petersburg.

Erklärt habe, Rußland sei nicht in der 
w Einmarsch der Deutschen Widerstand
-in- Eine Fortsetzung des Krieges auf

Rußlands und die vollständige 
4 ; ^ '  .  Errungenschaften der Revolution

?  "  "mde. Das einzige Mittel, sie zu 
M .7 ' Friedensschluß, nach welchem der
d e > - A R u ß l a n d s  in sozialistischem Sinne 

^  werden könne. Die Regierung muffe den 
Mgen die inneren Feinde fortsetzen, könne 

Wn-! ^  "btigen Truppen nicht an die Front 
schl«!̂ ? - ^  anderer Grund für den Friedens- 

Deutschen sich setzt mit den Zm- 
Wtt ^  Westeuropa noch nicht geeinigt
jchsA ^  ?"^»e aber früher oder später ge- 
ön  ^  ^  muffe Friede geschloffen wer. 

^  die Imperialisten der anzen Welt sich 
 ̂ Revolution vereinigt Hätten.

Wgch,-, T ro tz t To-isaMn»MtEMNgKW

rrotztt M g  Ztg.« heißt « :  Kerr
Kinn sagen, daß Deutschland ihm mit
n n a e ^ x . l ' ^ ^  ^es Krieges in die von ihm 
8 0 8 0 ^ ^ ^  D s m a b i l m a c h u n g  h i n  e r n -  
daß d»  ̂ Es muß klar gesagt weiden,

dtn Taksacheir entspricht, denn die 
«Me^?«Eobirm»chnng fft nicht von Trotz« 
W ill^rü'E worden, sondern von selbst gegen den 
aden. »- Machtzaber in Gang gekom--

hat den Befehl nur erlassen, um die 
Lilien »sE RaflSsung der russischen Armee als 
war Friedensakt hinzustellen, und er
^>raL guten Glauben, als er davon
D e ^ n Z , ^  Krieg durch ihn beendet sei. Die 

öatte schon wochenlang vorher 
Tie E  ^as wußten unsere Unterhändler, 
säst i» ., daß die Gräben vor unserer Front 
iärifk8.» waren, wie sich auch bei unserm mili- 
'»« I ^ ^ ^ s c h  heraussestsllt hat. Gletch-
dxr Unterhändler in weitestgehen-
i>idgearL^-e ^  Einen rechtlichen Frieds» 
w«llt w. r hat den Frieden nicht ge-
Dftentn»» "icht die Wahrheit, wenn er die 
-sigx,2n,> ?  Dauben machen will, die DemoSili- 
dsD infolge seiner Erklärung des Endes
âLffsn ^ ian d e  «rfolK. Diese Tatsachen 

ftns Beurteilung des ruWchen B«rhal°
««ft n ,« . » ^  letzigen Lage immer wieder

i ,^««e hervorgehoben «erden.

^Echandlungxn miß RnnwiMu.
^  K ü h l m a n n  und G r a f  

«ingettoffe» ^ artag  Atzend in B u k a r e s t
uanzmin-7 -̂. - ^ E l g a r i e n  wird durch den Fi- 
Trei«a - a n t s c h e w  vertreten sein, der am 
K rieq sk --5 N -E ^  der Verhandlungen über die 
sprach, das ^  ^ b o tz ra n se  die Hoffnung aus­
übn all«, den Verhandlungen mit dein
ignde er?°Nn^^EEu an der Front wie im Hinter-- 
iehren Erwarteten Ergebnis heim-
scheu Nation Aufmerksamkeit der Lulgari-
der D o t z r n ^ ^  °usEicklich auf die Frage
Mren a l s ä c h te t  sein, die die Vul-
i-rlandes a u s ^ ^ " ^ ^ ^  Bestandteil ihres Va-

Au§ ^ " '7 ^ '^ .  kLebhafrer Sieifall.)
s und t. KriegspreffequartterS Z L M M

-M',
'.s '

Der Welidrieg.
NmKcher deutscher Heeresbericht.

B e r l i « .  28. Februar. (W.-T.-B.)
G r o ß e s  H « r u p t f f u s r t i k r , Ss. Fstzmar.

Wef i t tc her  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Vielfach ArtMerk- und MruenwerferkarnPf. An verschredeiten Stellen 

der Front Erkundsngsgefechte, Äre uns südlich von ArmeMereK Gefangene 
und Maschinengewehre einbrachten.

S st t r ch e r K r i e g s f ch a u p l a h :
Heeresgruppe Eichhorn:

Ansere Truppen besetzten Psmau. Ein Esthen-BataMon hat sich dort 
dem deutschen Kommando unterstellt. Ähren Divisionen voraus haben gestern 
Vormittag die SürrmksmpKKMe 18 und drei .  SchwadronHnsaren-Reglments 
16 D s rp a t genommen. Auf dem Wege dorthin wurden

M W .G eW gem
gemacht und viel Fahrzeuge erbeutet. Diese fliegende Abteilung hat somit 
in 8V. Tagen über 21« Kilometer zurückgelegt.

Heeresgruppe Linsingen :
Aowno ist der gesamte Stab der russischen „besonderen" Armee in 

unsere HSnde gefallen. Der Oberbefehlshaber war entflohen. Bortruppsn 
erreichten Schitomir und nahmen dort Verbindung mit Ukrainischen Truppen auf.

Bon den anderen KrrsgssHsuMtzen nichts neues.
Der Erste General-Suarkiermeifier: L u d e n d o r s f

ni lovic-CzveiLesi i i  üetraut worden, der 
in diese« FunMon schon an den WaffLnsttllstands- 
verhaMuugen von Focsani beteiligt war. Ihm 
sind hergegeben Oberstleutnant F e l  ix  R a t t  e r 
v o n  F o r f t e r - S t r e u f f l e r  und M a j o r  
J o h a n n  R i t t e r  von  Hempel,.Leide vöm 
GeneraPaLskorps.

Me Kämpfe im WestW.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V- meldet amtlich:
Berlin, W« Februar, sberrbs.

Arn HarLmMusrvMerLopf und weMch rwn MNK 
Hausen tagsüber erhöhte GefechLZWrgkM,

Die Operationen im Osten nehmen den erWar» 
teien Verlauf.

Großes Hau-LguarLier- 24. Februar.
Wes t l i che r  K r i e g s s c h a u p l a t z : 

Heeresgruppen
Kronprinz Rupprecht und deutscher Kronprinz.
Engländer und Franzosen enLrvickelLen an Vielen 

Stellen der Front rege EMndungsLLLLgkeiL. Stär­
kere französische Abteilungen» die über die Arletie 
in Chevrigny ernzudringLN Versuchten, wurden im 
Gegenstoß vor dem südlichen Dorfrands zurück- 
geworfen. Auf dem westlichen Msasuser holte?! 
Sturmtrupps Gefangene aus den französischen 
Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
In  den Vsgessn erfolgreiche ErkunvunMgefechLe. 

Westlich von Mülhausen griffen französische 
Bataillone nach heftiger mehrstmrdiger Feuer­
wirkung beiderseits des Voller an. Ihre Arrgriffs 
brachen Lei Nisder-Aspsch im Gegenstoß, bei Ex- 
brücke und Nieder-BurrrhauPt im Feuer bayerischer 
Truppen zusammen. 14 Gefangene blieben in um 
serer Hand.

Sstlich  er Kr i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Eichhorn.

Zn Estland stichen unsere Truppen,, von der Be­
völkerung überall freudig begrüßt,' trotz Ver­
schneiter Wege m Gewaltmärschen vor» warfen den 
an einzelnen Punkten sich stellenden Feind und 
nähern sich Reval.

Bei der Einnahme von Walk am 22. 2. wurden 
durch die schneidige Attacke einer Husarenschwadrsn 
die Stadt vor der Einäscherung durch den Feind 
gerettet, 1896 Gefangene gemacht und 699 deutsche 
und österreichisch-unggrisHK Kriegsgefangene befreit.

Kleinere Abteilungen stießen gestern bis Ostrorv 
vor und brachen dort feindlichen Widerstand. 
Sächsische Truppen machten in Balbinsws 1986 Ge­
fangene. Bon Minsk aus wurde Borissow besetzt-

' Auch bei der
X Heeresgruppe Linsingen 

nehmen die zur Unterstützung der Ukraine in ihrem 
Befreiungskämpfe eingeLeiteten Operationen den 
beabsichtigten Bßrluu^ I n  Zstsrsst sind deutsche 
Truppen eingerückt. Ein auf dem Bahnhof ScheZ 
pieü?wLa einlaufender Zug mit großrussischen Trup­
pen wurde angehalten» die Besatzung entwaffnet, 

F La l i e n i f c h e  F r o n t :
DMich von der Brenta brachen die ALEener 

am Abend überraschend zum Agriff am Col Es- 
prile vor, Sie wurden im Fmrer abgewiesen.

Der Erste GeneralquarLiermeLster: Ludendorsf.

Berlin» 24. Februar, abends.
Im  Osten gehen die Bewegungen planmäßig 

Vorwärts.
Von Herr anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues»

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

22. Februar abends lautet: Auf der gesamten FroA 
kein Ereignis von Bedeutung.

Französischer Bericht vom 23. Februar abends: 
Keine JnfanterietäLiakert. Gegenseitige, Ziemlich 
heftige Artilleriebeschrchung nordwestlich von Be- 
zonvaux und an einigen Punkten des Ober-Elsaß.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vorn 22. Februar 

abends LauLet: Die feindliche Artillerie entwickelte

. Belang,
Bomben auf feindliche Lagerplätze, auf die Bahn­
linie CouMai—Ledeghem und südöstlich Donar ab­
geworfen. Zrn Luftkampfe wurden 7 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen, 2 andere steuerlos herunter­
gebracht. Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.

Englischer Bericht vom 23. Februar abends: 
Ein erfolgreicher Angriff wurde in letzter Nacht 
von schottischen Truppen in der Nahe von Monchy- 
le-Preux ausgeführt. Wir machtest einige GefanZ 
gene. Auch östlich von Wytschaete wurden solche 
von unseren Patrouillen eingebracht. Die feind­
liche. Artillerie war nachts in der Nähe der Straße 
von Menin und südlich vsm Houthoulster Walde 
tätig.

Eine neue Offeirswe der Engländer und Franzosen 
zu erwarten?

Im  Westen setzen Engländer und Franzosen ihre 
gewaltsamen Erkundungen, oft unter Einsatz stärk­
ster Kräfte, fort. Durch den Beschüß von Moerseele 
erlitten die Einwohner neue Verluste. Desgleichen

wurden in Gegend St. Quentrn durch feimürch«: 
Bombenabwürfe in der Nacht vom 21. zum 22. Fe 
Lruar eine Zivilperson getötet und 14 vsrWundm. 
Die Erörterungen der femdlichen Presse über dem 
nächst an der Westfront angeblich bevorstehende 
Kämpfe sind in ein neues Stadium getreten. W8H 
rend. wie schon mehrfach, die amtliche „Agenee 
Hamas" den nahe Levorstehenden großen deutschen 
Ansturm ankündigt, sind laut der französischen Pro 
vinzpreffe im Gegensatz-hierzu Offensiven der West- 
mächte bald zu erwarten. Diese verschiedenen Mel 
düngen sollen anscheinend tatsächliche Angriffs 
absichten der Eirtonte verschleiern. In  jedem Falle 
wird die Entente uns bereit finden.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom LZ. Februar meidet »om
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Amtliche Wiener Meldung vom 2-l. Februar: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

östlich der Brlltt« scheiterte ein überraschender 
Angriff der Italiener. ^

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

W. Februar heißt es: Wenig heftiger Artillerie- 
kampf zwischen Stilfser Joch und Astach, stärkeres 
in einigen Abschnitten der übrigen Front. Der 
Gegner beschoß häufiger die Südostabhänge des 
Msntello.

Italienischer Bericht vom 28. Februar: Längs 
der ganzen Front mäßiger Artilleriekampf und Er- 
rundungstätigkeit. Ein feindliches Flugzeug wurde 
von einem unserer Flieger bei Cismon abgeschossen

österreichische FNegeEfolge.
Aus dem österreichischen Kriegspreffeauarttek 

wird vom 28. Februar gemeldet: Die rege Flieger- 
tätigkeit in den letzten drei Tagen hat unserer 
Fliegerwaffe in zahlreichen Aufklärungen und 
Bombenflügen wieder einige schöne Erfolge ge­
bracht. Am 29. Februar war die Piave-Front der 
Schauplatz mehrerer Luttkämpfe, in deren Verlaus 
ein französischer Einsitzer abgeschossen wurde. Auch 
bei Arsiero wurde ein feindliches Flugzeug zur 
Landung gezwungen. Am 21. Februar gelang es 
einem unserer Marineflieger, aus einem kleinen 
femdlichen Bombengeschwader, das Durazzo ohne 
Erfolg belegte, ein Flugzeug herauszuschießen. Am 
22. Februar wurden zwei englische Flugzeuge an 
der Piave zum Absturz gebracht.

Laut Stefani führten feindliche Flieger vergau 
gene Nacht drei Flüge über Padua aus und warfen 
mehrere Bomben ab, die einige Gebäude zerstörten 
und andere beschädigten. Unter der Zivilbevölke­
rung wurden 8 Tote gezählt.

Ein parlamentarisches Untersuchungsausschuß 
über die italienische Niederlage beantragt.

Interventioinistische Abgeordnete haben in der 
Kammer einen Antrag auf Einsetzung eines parla­
mentarischen Untersuchungsausschusses über dir 
Katastrophe von Karsreit und den Rückzug des 
italienischen Heeres zur Piave eingebracht.

Die Kämpfe im Osten.
Der WerreWWe TllgeKLerrcht,

Amtlich wird aus Wen vom 23. Februar ge­
meldet:

Östlicher KriegöfchauprKtz:
Deutsche Truppen haben Dubno besetzt.

Amtliche Wiener. Meldung vom 21. Februar: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei der Heeresgruppe Linsingen nehmen die zur 
Unterstützung der Ukraine eingeleiteten Operationen 
den beabsichtigten Verlauf.

Der Chef des Generalftabes. '

Der weitere Vormarsch.
Zm Osten setzen die deutschen Truppen in 

schnellem Tempo rhren Vormarsch fort. Die wert 
volle Beute, vor allem an ungeheuren Geschütz
mengen rmd rollendem Material, sowie die all! 
fallend große Zahl an gefangenen höheren und 
niederen Offizieren beweisen von tragischen Zukam



menLruch ^es einstigen tapferen russischen Millionen- 
Heeres, besten Wiedergeburt fiir absehbare Zeit nicht 
möglich sem wird.

Wslmar wurde nach kurzem Gefecht nach voran­
gegangenen Gewaltmärschen erreicht. 300 Gefan­
gene und erhebliches ZugmaLerial wurden erbeutet. 
Blutige Verluste hatte nur der Feind. In  Wolmar 
und Wenden war die Dankbarkeit der von den B ol­
schewik befreiten Bewohner groh und aufrichtig. 
Ihre Lage war unerträglich, die Willkür der Roten 
Garde entsetzlich. Noch im letzten Augenblick wur­
den hundert angesehene Bürger Wolmars arretiert 
und zumteil im Walde erschossen.

Der deutsche Vormarsch vollzog sich im beschleu­
nigten Tempo unter größten Entbehrungen und 
Anstrengungen. Die Truppen biwakieren Lei 
18 Grad Kalte und geben in ununterbrochenen Tage- 
Märschen ihre äußerstes her. Haltung und Stimm­
ung ist vorzüglich, obwohl das Nachkommen der Der- 
pflegungsrolonnen im völlig ausgeraubten Gebiet 
bei großen Entfernungen auf schneeverwehten 
Straßen ungeheuer schwierig ist. Ganze Bataillone 
opfern ihre Nachtruhe für Herstellung der Straßen. 
Nur ein Wille ist vorhanden: schlsrmiA deut un­
menschlichen Treiben der Roten Garde ein Ende zu 
machen und die zu Tode geängstigte Bevölkerung 
zu erlösen. Nur so war es möglich, daß am 21. Fe­
bruar alle Marschziele zwischen dem Rigaer Meer­
busen und dem Aluteste-See erreicht wurden. Vor­
marsch und Befreiung gehen planmäßig schnell 
weiter.

Russischer Bericht über den deutschen Vormarsch.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldst 

über den Vormarsch der Deutschen: Nach Berichten 
des GeneralstaSes des Feldheeres ergibt sich, daß 
der Feind in Gruppen von 100 und 200 Mann von 
verschiedenen Regimentern vorrückt. I n  einer Ver­
sammlung der Garnison Pfloff, dre aus etwa 2009 
Mann bestand, wurde der Aufruf des Kommissars 
zur Verteidigung der Revolution mit Begeisterung 
aufgenommen. Die Deutschen rücken sehr vorsichtig 
vor. Die Stadt Negiska ist vom Feinde besetzt. 
Zuerst zog eine Automobilabteilung ein, dann eins 
Abteilung Infanterie. Am 21. 2. wurde Minsk 
von den Deutschen besetzt. Die deutschen Weißen 
Garden führen ihren L-ffenstv-Vormarsch in drei 
Gruppen: 1. in der Richtung Walk» 2. in der Rich­
tung Negiska, 3. zwischen diesen beiden Richtungen. 
— Von der Södfrsnt keine Nachrichten.

Die Bedrohung Petersburgs.
Wie „Corners della Sera" aus Petersburg 

meldet, verschlimmert sich die Lage angesichts des 
deutschen Vormarsches sehr. Die Gefahr einer Be­
setzung von Petersburg bestehe diesmal ernstlich. 
In  Petersburg gehe das Gerücht um, Trotzki werdo 
Zurücktreten. Dre Entente-Botschafter hatten eiligst 
eine Beratung zur Prüfung der Lage anberaumt.

„Temps" meldet aus Petersburg: Die Absicht 
der Verteidigung Petersburgs wurde aufgegeben, 
da die Befestigungen in seyr schlechtem Zustands 
und die wesentlichen Teile der Geschütze gestohlen 
oder beschädigt seien. Die Räumung Revals sei'be­
endet. Der letzte Zug aus Reval sei in Petersburg 
eingetroffen.

Konzentrstentirg -er rufsischM Truppen.
Aus Petersburg melden die Pariser Blätter, 

daß die russischen Kräfte sich. «m WiteSsk konzen­
trieren in der Hoffnung, den deutschen Vormarsch 
aufzuhalten. General Bruhewitsch hat den Ober­
befehl übernommen.

Witebsk, die Hauptstadt des gleichnamigen 
Gouvernements, an der Düna und dem Verefins- 
Kanal belegen, eignet sich, da es in einer mit vielen 
Seen, Sümpfen und Mooren belebten Ebene liegt, 
vorzüglich zur Verteidigung durch eine reguläre 
Armee. Für einen Haufen zügelloser Banden ver­
mag jedoch auch der festeste Stützpunkt keinen Halt 
zubieten. ^ . .

«  ,  , . - r  .

Der türkische Krieg.
Türkischer KeeresSrricht-

Der amtliche türkische Heeresbericht vül» 
22. Februar lautet: Kein« besonderen Ereignisse.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

22. Februar lautet: Am Morgen des §1. nahmen 
unsere Truppen, die östlich Jerusalem operieren, 
nach einer ereignislosen Nacht ihren Vormarsch 
gegen Jericho Wieder auf. Nach geringem Wider­
stände rückte um 8 Uhr 20 Min. morgens austra­
lische Kavallerie in das Dorf ein und richtete sich 
auf der Linie Jordon—Wadiemja ein. Das Wetter 
ist weiterhin schlecht. Es ist neblig und sehr regne­
risch. Unsere Verlust« bei dem Kampfe am 2V. 2. 
sind wieder gering. 46 Türken wurden zwischen 
dem 19. und 81. 2. nördlich von Jerusalem gefangen 
genommen und unser« vorgeschobene Stellung etwas 
«wettert und gesichert.

'  ... '
v ls Wmpfe M  See.

Hilfskreuzer „Wolf" mit großer Bent« zurückgekehrt.
W. T.-B meldet amtlich:
S . M. S . Hilfskreuzer »Wolf« ist «ach fünfzehn, 

monatiger Kreuzfahrt durch den Atlantik, Indischen 
Ozean und Stille» Ozean dank der hervorragenden 
Führung seine» Kommandanten Fregattenkapitän 
N e r g e r  und der glänzenden Leistung seiner Be­
satzung glücklich und ersolWtkrSnt in die Heimat 
zurückgekehrt. Das Schiff hat den Seeverkehr zu 
unseren Feinden durch Vernichtung von Schiffsraum 
und Ladung in schwerster Weise geschädigt. Mehr 
als 499 Angehörige von Besatzungen versenkter 
Schiffe, darunter die verschiedensten Rationali­
täten, im besondere« auch zahlreich« Farbige und 
weihe englische Militkirpersonen. find durch S . M .S .  
„Wolf« nach Deutschland mitgesührh.

Außer mehrere« von bewaffneten Dampfer» »v> 
deutete« Geschützen hat S .  M . S . «Wolf" g r o ß «  
M e n g e n  v o n  w e r t v o l l e n  R o h s t o f f e n ,  
wie Gummi, Kupfer. Messing, Zink, Kakaobohnen, 
Copra usw.» im  W e r t «  v o n  v i e l e n  M i l ­
l i o n e n  M a r k  m i t g e b r a c h t .

Nähere Angabe« »erden «och veröffentlicht.
Der Februar 1917 van S . M . S . „Wolf" aufge­

brachte und Hl« zweiter Hilfskreuzer ausgerüstete 
WMch« Dampfer ^Turritelln", der den Romsn

„ I l t i s "  erhielt, hat unter Führung des 1. Ossi- Fürst, der während des Weltkrieges jede Gslegsn-
ziers S . M. S . ..Wolf". KapitLnlrutnant B r a n ­
d e s .  »rfalgreich im Golf van Aden operiert, bis er 
durch englische Streit-rast« gestellt und von der 
eigenen Besatzung versenkt wurde, die sich in Stärke 
van 27 Köpfen in englischer Gefangenschaft befindet.

Diese unter den schwierigsten Verhältnisse« ohn« 
jede» Stützpunkt und ahne Verbindung mit der 
Heimat durchgeführte Kreuzfahrt S . M. S . „Wolf" 
stellt ein« einzigartige Leistung dar.

Der Thes des Admirakstabe» der Marine.

Wieder 41909 Tonnen!
W. T.--V meldet amtlich:
Neue N-Boois-Erfolgs im westliche» Mitteln»»«»: 

22 WS Brutto-Sirgistertonnen.
Ein etwa 8MV Tonnen großer bewaffneter, ttef- 

beladsnex Frachtdampser mit Passagierdecks wurde 
aus Zerstörer- und Fischdampserbedeckung, der be­
waffnete tieföeladene Transpsrtdampser „Maiar" 
(7299 Brutto-Reg.-To»nenj aus einem stark ge­
sicherten Geleitzug herausgeschossen.

Unter den übrigen versenkten Schiffen konnte 
der bewaffnete, erst 1917 gebaute französische 
Dampfer „Pille de Berdun" festgestellt werden, der 
mit Erdnüssen von Dakar nach Marseille unterwegs 
war. Der Kapitän des Dampfers wurde gefangen 
genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue U-Bootserfokge aus dem nördliche« Kriegs- 
schauplatz:

19889 Bruito-Registertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befand sich der 

englische Truppentransportdampsrr „Tuscania" 
(11348 Br»tts-Reg.-Tsnnen) mit amerikanischen 
Truppen an Bord. Der Dampfer wurde kurz vor 
dem Einlaufen in die Irische See in geschicktem 
Angriff bei stärkster feindlicher Gegenwirkung aus 
einem Eeleitzug, an dessen Spitze es fuhr, heraus­
geschossen.

Der Chef des Admiraistabss der Marine.

„Tuscania" ist derselbe Truppentransport- 
dampfer, über dessen Torpebierung schon vor einigen 
Tagen berichtet worden ist.

Ein englischer Eeleitzug 
durch schweren Sturm teilweise vernichtet.

Die Kopenhagener Blätter melden aus Bergen, 
daß ein großer englischer Handelsgeleitzug von einer 
Katastrophe betroffen worden sei. Montag früh 
verließen 29 Schiffe, und zwar 18 skandinavische und 
11 englische, im Geleitzuge England auf der Reis« 
nach Norwegen. Der Geleitzug geriet auf See in 
einen furchtbaren Sturm. Am Mittwoch Morgen 
ereignet« sich das erste Unglück. Ein dänischer 
Dampfer verschwand plötzlich. Hinzueilende Schiffs 
fanden eine Anzahl Wracksüicke uns die um Hilfe 
rufende Besatzung: es war unmöglich, sie zu retten. 
Nach den Wrackstücksn zu schließen, handelte es sich 
um den dänischen Dampfer „Georg. Mittwoch Nach­
mittag versank plötzlich der englische Dampfer „Har- 
rogate", am selben Abend der schwedische Dampfer 
„Svanö". Auch ein anderer schwedischer Dampfer 
ging verloren. Während der ganzen Reise wurden 
weder Unterseeboote noch Kriegsschiffe gesichtet; es 
wird daher nicht angenommen, daß die Schiffs ver­
senkt worden seien. Die „Harrsgate" ist unter­
gegangen, weil sich die Ladung verschoben hatte. 
Bon den 29 Schiffen des Geleitzugss sind nur 8 in 
Bergen eingetroffen und später noch 2 m Stavanger 
eingelaufen. Man hofft ab « , daß es noch einer 
größeren Anzahl Schiffe gelungen ist, «inen eng­
lische oder schottischen Nothafen zu erreichen.

Zwei deutsche Dampfer
i« norwegische« Gewässer« gekapert.

Ei« ««»er englischer BolksrrechtsSruch.
Aus Kristiania wird vom 23. Februar gemeldet: 

Der deutsch« Dampfer „Biarritz" von der Gesell, 
schaff Argo-Bremen ist am 22. 2., 19 Uhr vor­
mittags, bei dem Buholmen-Feuer, wie die beiden 
an Bord gewesenen norwegischen Lotsen bekunden, 
in solcher Nähe vsn Land, daß die Menschen dort 
gesehen werden konnten, durch ein unbekanntes eng­
lisches Kriegsschiff gekapert und westwärts weg­
geführt worden. Die Lotsen versichern auf das be­
stimmteste, daß der Dampfer innerhalb der norwe­
gischen Hohsitsgewässer aufgebracht worden sei. Das 
gleiche Schicksal ereilte den deutschen Dampfer 
„Düsseldorf", der ebenfalls am 22. 2. Leim Buhol­
men-Feuer innerhalb der norwegischen Tsrrrtorial- 
grenze von einem englischen Hilfskreuzer gekapert 
wurde. An Bord dieses Dampfers waren außer der 
deutschen Besatzung vier Norweger, zwei Lotsen und 
zwei Zollbeamte, die bei Buholmen-Feüer gelandet 
worden sind. Die norwegische Regierung hat dem 
Vernehmen nach «ine sofortige Untersuchung einge­
leitet. I n  Leiden Fällen kann nach den Aussagen 
der an Bord gewesenen Soffen kein Zweifel dar­
über bestehen, daß England sich wieder einmal eine 
flagrante Verletzung der norwegischen Souveränität 
hat zuschulden kommen lassen.

Versenkung eines spanischen Dampfers.
Der Dampfer „Llaudi Lopes" landete in Cadix 

LS Schiffbrüchige, die zur Bemannung des spanischen 
Dampfers „Marcos Pia" aus Bilbao gehörten und 
der am SonnaSsnd von einem deutschen U-Boot 
durch Geschützfeuer versenkt wurde.

Grotzherzog Aböls Friedrich V I.
W. T.-B. meldet aus R e u s t r e l i t z  unter 

dem 24. FÄruar: Plötzlich und unerwartet ist 
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog Adolf 
Friedrich VI. aus diesem Leben abgeschieden. 
Tief erschüttrt durch diesen furchtbaren Schicksals­
schlag steht das Grotzherzogliche Haus und mit 
ihm das ganze Land an der Bahre seines im

heft wahrnahm, feine Liebs M unsrem großen 
Vaterlands zu betatigen. — Zm „Berl. Tazebl." 
heißt es: Den sprichwörtlichen Reichtum feines 
Geschlechtes hielt er nicht engherzig fest, sondern 
hakt« zumal für jede künstlerische Ausgestaltung 
frei« Hemd. — Die „Lass. Zig." meint: I n  der 
nur kurzen Zeit seiner Regierung hat der Grotz- 
herzsg, zumal im Kriege, der nur wenige Wochen 
nach ferner Thronbesteigung ausbrach, der Ver­
waltung seines Landes neue Bahnen zu weifen 
nicht vernrmht, Loch war er einer gründlichen Ber- 
fassungsreform in Mecklenburg nicht abgeneigt. 
MscklenLarg-Strelitz fällt jetzt an Mecklenburg- 
Schwerin zunächst in Personalunion. Ob die Re­
gierung in Strelitz für den jetzt eingetretenen 
Fall des kinderlosen Todes des Grotzherzags ir- 
gendwelch; gesetzgeberische anderweitige Vorsorge 
getroffen hat, ist nicht bekannt geworden.

ü b «  die ThrsnfolgArfrago 
schreibt das „Berl. Tagest!.", daß jedenfalls der 
jetzige regierend« ErotzherzoL F r i e d r i c h  
F r a n z  VI.  v o n  M e c k l e n b u r g - S c h w e r i n  
Thronfolger werden dürfte, wodurch die beiden 
Ezstzherzogtümrr unter eine gemeinsame Regie­
rung kommen würden. Der eigentliche Thron- 
fo'ser wäre der Erotzoheim des Verstorbenen, 
Karl Michael brr «Her in den russischen Unter- 
tüneiroerband getreten ist und somit unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen von der Thronfolge 
ausscheidet.

proviirzialnarkrichten.
Schönste. 22. Februar. (Bürgermeisterwahl.) 

Stadtrontmeister Krause von hier ist in Werneuchen, 
Kreis Oberbarmw- zum Bürgermeister gewählt 
worden.

Briefen, 22. Februar. (SO Zichre Probst in 
Bliesen.) Am 24. Februar kann Prälat Dr. Po-

ersolgte
18687 nachdem er etwa 19 Jahre in auswärtigen 
Parochien, zuletzt als Lehrer am Priesterseminar 
in Pelplin, tätig war. Der Jubilar steht im 
85. Lebensjahrs und erfreut sich noch großer 
Rüstigkeit.

s  Fesqstadt, 23. Februar. (Eisernes Kreuz. — 
Volksunterhaltungsavend.) Das Eiserne Kreuz 
2. Klasse erhielt der Arbeiter August Arbanowski 
(Res.-Jnf. 65) von hier. — Einen Bolksunterhal- 
tungsabend mit reichhaltigen Darbietungen wird 
der es. Zünglingsverein am 3. März veranstalten.

Danzig, 22. Februar. (Die neueste Getreide- 
schiebungssachs) hat jetzt zu einer weiteren Ver­
haftung geführt. Der Hausbesitzer Bendick in Dir-

„Futtermittel" nach Danzig absandte. Den 
Weizen will B. von einem Besitzer im Kreist 
Dttschau erhalten haben.

N Fsrdon, 23. Februar. (Aufgeklärter Schweine­
diebstahl.) Unssret Polizei ist es überraschend 
schnell gelungen, den Schweinediebstahl beim Lehrer 
Pfeiffer aufzuklären. Der Diebstahl soll eines sen­
sationellen Anstrichs nicht entbehren, und es wird 
über die Person des Täters viel gemunkelt. Das 
Fleisch, von dem schon ein Teil an dritte Personen 
verkauft war, wurde beschlagnahmt.

b Bromberg, 23. Februar. (Schwere Verstöße 
gegen die Ernährungs-Verordnungsn) beschäftigten 
gestern die hiesige Strafkammer. Der Gutsbesitzer 
Joseph Kentzer aus Monkowarek hatte sich wegen 
Beiseiteschaffung von beschlagnahmten Erbsen, Über­
schreitung der Höchstpreise und Derfütterung von 
Brotgetreide zu verantworten. Er hatte 19 Zentner 
Erbsen unter Überschreitung der Höchstpreise an den 
hiesigen Händler Topolinsn verkauft. Ferner hatte 
er etwa 75 Zentner Brotgetreide verfütten. Vom 
Schöffengericht war er wegen dieser Vergehen zu 
2999 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Gegen 
dieses Urteil hatte sowohl der Angeklagte als auch 
der Staatsanwalt Berufung eingelegt, die jedoch 
von der Strafkammer verworfen wurde. — Der 
Schlossergestlle Joseph Mrchalak aus Hohensakza 
Latte von einem Besitzer in Jakinowo zwei Läufer- 
schweins gekauft, sie unterwegs abgeschlachtet und 
die Schweine dann in leere Bierkisten gesteckt, um 
sie auf diese Weist unbemerkt nachhause zu schaffen. 
Vom Schöffengericht war er deswegen zu 699 Mark 
Geldstrafe verurteilt worden. Seine hiergegen ein­
gereiste Berufung wurde von der Strafkammer ver­
worfen.

Wer Flachs anbaut, 
trögt bei zum envglltlge« Siege. '

„ D i e  W e l t  i m  B i l d . -  
Der vorliegende« Ausgabe unserer Zeitung ist 

die verspätet eingegangene Nr. 8 der illustrierte« 
SonntagsLeikage „Die Welt im Bild" in den sür die 
feste» Bezieher bestimmte« Exemplare« beigefügt.

M it dieser Nummer stellt die Berlagsbuch- 
druck««! in Stuttgart die Ausgabe des Unter, 
Haltungsblattes vorläufig «in, da ihr hierfür kein 
Papier mehr zur Verfügung steht. Wir bedauern 
Liest durch die steigend« Papiernot hervorgerufene 
Maßnahme, hoffen aber, daß der Wiedereintritt 
besserer Verhältnisse in der Papiersabrilatro« uns 
die Beigabe eines llnterhaltungsblattes mit gutem 
Lesestoff und zeitgeschichtliche« Abbildungen in nicht 
allst« ferner Zeit wieder ermöglichen wird.

risir. 1849 Sieg WndischgrStz's ü b «  DemLinsky 
bei Kapolna. 1815 Flucht Napoleons I. von der 
Jnfol Elba. 1726 f Kurfürst Maximilian II. von 
Bayern, der Vater Kaisers Karl V II. 1266 
Schlacht bei Venevent. Tod Königs Manfred so« 
Sizilien, des Sohnes Kaisers Friedrich II .

Thor«, 28. Februar 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

ist der Unteroffizier d. R. Bruno K a w s k i  aus 
Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurde der Post- 
assistent, Feldwebel und Kriegsinoalid« Waldemak 
G l a t t e n  aus Culm (Ref.-ISg. 2) ausgezeichnet.

— ( P s r s o n a l t e n v o n d e r R e g i e r u n g . )
Dem Oberbuchhalter R i e d l e r  r " "

Lokalnachrichten.
Zue Erinnerung. 26. Februar. 1917 Scheitern 

.... englischer Kavallerreangrrffe an der Sinaifront. 
 ̂ 1916 Einnahme der Panzerfeste Douaumont. 1915 

blühenden Mannesaltei Heimgegangenen Erfolgreiche Kämpfe mit den Russen bei Tucholka-
'  Wyszkow. Gefecht der deutschen Schutztruppe bei

Rgwe in Kamerun. 1909 's Renchold von Werner, 
deutscher Admiral. 1991 tz Charles de Wimpffen. 
der Überbringer der französischen Kriegserklärung 
im Jahre 1879. 1871 Präliminarfrioden zu Ver­
sailles. 1861 * König Ferdinand I. von Bulga-

Dem Oberbuchhalter R i e d l e r  von der Regie­
rungshauptkasse in Danzig ist die Landrentmeister- 
ftelle bei der Regierung in Allenftsi« übertrage« 
worden.

— ( C h a r a k t e r  V e r l e i h u n g . )  Dem Kreis­
arzt, Medizinalritt Dr. K a e m y f s  in Karthaus 
ist der Charakter als Geheimer Medrzinalrat ver­
liehen worden.

— ( Z a h l u n g  » a n  K e e r e s b s z S g e «
durch d i e  Post . )  Vom 1. April d. J s . ab geht 
die Auszahlung der MMtSrpensionen, Renten und 
Hiatsrbliehensstbezügs für den Bereich der königlich 
preußischen Heeresverwaltung von den Regierungs- 
hauptkasstn und ihren Eonderkassen aus die Post- 
anstalten über. ^  .

— ( Z u c h t s i e h p s k s t e i g s r u n g . )  Der AuL- 
ttonskatalog zur 68. mit» 69. Zuchtvieh-Auktion der 
westpr. Herobuchgesellschaft ist bereits erschienen und 
gibt nähere Auskunft über Beginn der Auktionen, 
Abstammung usw. Die 68. Auktion findet am 
1. März mit 56 weiblichen Tieren und 68 Bullen, 
die 69. Auktion mit 68 weiblichen Tieren und 
72 Bullen findet am 8. März statt. Der Katalog 
kann kostenlos von der Geschäftsstelle Danzig, Große 
Gerbergasse 12, bezogen werden.

— ( S c h l e i c h h ä n d l e r  m i t  K r i e g s -  
a n l e i h e n . )  Dem Vernehmen nach sollen hier 
und da, insbesondere in ländlichen Bezirken, immer 
noch gewissenlos« Leute dem lichtscheuen Gewerbe

-—  durch aller« 
weit unter

___________ „_______ ___ . ihrerseits st»
hohem Preise wieder zu verkaufen. Vor solchen Auf­
käufern kann nicht eindringlich genug gewarnt wer­
den. Wemr ein wirkliches wirtschaftliches Bedürf­
nis vorliegt, von der gezeichneten Anleihe Stück« 
zu verkaufen, wende man sich an ein« bekannt« 
Bank, Sparkasse, Genossenschaft oder auch an die 
Reich-bankanstalten, die Anleihestücke bis st» 
1999 Mark zum Ansgabekurs von 98 abzüglich der 
üblichen germgen DerkaufsgeLühren, jederzeit an­
kaufen.

— ( V e r b o t  d e s  A b s c h i e ß e n »  v o l l  
T a u b e n . )  Immer noch auftretende Klagen über 
den Abschuß von Tauben geben Veranlassung, er­
neut daraus hinzuweisen, daß das Abschießen oo« 
Tauben aller Art durch die Bekanntmachung des 
stello. Generalkommandos vom 26. Februar 1917 
verboten ist und Zuwiderhandlungen gegen dieses 
Verbot mit Gefängnis bis zu einem Jahr«, beim 
Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mir 
Geldstrafe bis zu 1599 Mark bestraft werden.

— ( V e r s a m m l u n g  d e r  T h o r n e r  M i l i ­
t ä r - H a n d w e r k e r  u n d  - A r b e i t e r . )  Nach­
dem die Ortsgruppe Thorn des ZentralverbandeS 
deutscher Militär-Handwerker und -Arbeiter bei 
Ausbrulb des Krieges eingeschlafen, hatt« gestern 
Nachmittag der Generalsekretär U tsch  «ine größer« 
Anzahl von Militär-Handwerkern, Arbeiter und 
Arbeiterinnen, im Nieolaischen Lokale um sich ver­
sammelt, um über die Neugründung der Ortsgrupp« 
zu beraten. Nachdem Herr Utsch die Versammlung 
mit einem Kaiserhoch eröffnet, nahm er da» Wort 
zu einem etwa IM ündigen Vortrage über Lohn-, 
Pensions- und andere Berufsfragen, in dem «e 
etwa folgendes ausführte: Die außerordentliche
Preissteigerung für alle Lebensmittel, Kleiderstoff« 
und Schuhzsug, die teilweise bereits 259 bis 899 
Prozent und darüber beträgt, bringt es mit sich, da» 
der Angestellte und Arbeiter fo entlohnt wird, daß 
ihm ein wirkliches Durchkommen und Durchholte« 
unmöglich wird. M it der steigenden Teuerung 
haben die Löhne bszw. die Teuerungszulagen des 
Angestellten und Arbeiters in keiner Weis« Schritt 
gehalten, denn einer Steigerung der Lebensmittel- 
preise nm 399 Prozent steht eine Lohnsteigerung oo« 
19—25 Prozent, also in völlig unzureichendem Maße, 
gegenüber. Um nur sämtliche rationierten Lebens­
mittel zu erhalten, bedarf es für eine Familie mit 
zwei Kindern einer wöchentlichen Aufwendung vo« 
79 Mark, ganz zu schweigen von den Kleider«, 
Sckuhen, Miete usw. Trotzdem wir all« unser« 
Wünsche erhört sehen möchten, ist es jedoch als ver­
werflich zu bezeichnen, wenn in Berlin und einige« 
Industriestädten deutsche Arbeiter den. Einflüsterun­
gen seindlrcher Agenten Gehör geschenkt und df« 
Arbeit Niedergelegt haben. Um aber trotzdem d>« 
Erfüllung der Wünsch« bei den unteren Behörde« 
zu ermöglichen, ist der Zusammenschluß aller M ili­
tär-Handwerker. -Arbeiter und -Arbeiterinnen ei« 
dringendes Gebot. Redner ging darauf auf die 
Ziele des Zentralverbandes näher ein, dir di« 
Hebung des Arbeiterstandes in sozialer Hinsicht» 
möglichste Abschaffung der Akkordarbeit. Erhöhung 
der Alterszulagen und Herabsetzung der Dienstjahre, 
Schaffung des Staatsarbeiterrschts, Errichtung vo« 
Pensisnskasssn, Lohnaufbesserungen usw. bezwecke^ 
Zum Schluß verbrettete Redner sich üb« die nach 
dem Kriegs akut werdende Art der Deckung unserer 
Kriegskosten und trat, unter Ablehnung einer Be­
steuerung der Massenartikel» für ein« gründlich« 
Reform unserer Wirtschaftsordnung. zweck­
entsprechende Boden-, LsSsnsmtttel-, Wohnungs-, 
Monopol- und Steuerpolitik ein. Seiner Aufford^

Herrn.
*

Die Berliner Blätter widmen dem Verbli­
chenen ehrende Nachrufe. Der „Vers. Lokalanz," 
fegt: Der Grotzherzog war ein echter deutscher

Vorsitzer der Ortsgruppe wurde Herr Leik I. L«" 
Kassierer Herr Hintz und zum Schriftführer H A  
Seit II gewählt. Außerdem wurden noch eine An­
zahl männlicher und weiblicher Vertrauensmann« 
gewählt. Herr Utsch sprach zum Schluß die Grwav 
tung aus. in Zukunft Streitigkeiten mit der h i«  
bestehenden Schwester-Organisation zu vermeid«-« 
bat im übrigen aber, nach Kräfte« für die

Theaterbüro: Morgen. Dienstag, gelangt da-
fesselnde Schauspiel „Johannisfeueff zur 1. Wieder? 
holung. Der Mittwoch bringt a ls Benefiz sür W .  
Elfe M altt zum 2. male „Der Bettelstudent« AM 
Donnerstag findet ein einmaliges Gastspiel vw 
Frau Elfe Lehman« vom Deutschen Theater '« 
Berlin statt. Zur Aufführung gelang ..Der Bibev 
pelz«. Diese Vorstellung findet bei erhöhten Preise« 
außer Abonnement statt. ^

— i T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitz«"»
vom 28. Februar. Vorsitzer: Landgerichtsdirettor 
Eeheimrat Franz»; Beisitzer: Landgericht--«



L enr^^ n^ ^ H rkchts«; KoHkdach, Amisrichtsr 
prastden!"Ä^ ^  ^ülflow sezw. Landgerichts- 
^ m ^ lL ^ 'L 'M rp sen n ia i Vertrete-: der Staats-

Die zahl-Ä e n ^ ^ lE e tS r  Komijchke tätig!

N ^ S L H n ^ ^ " ^ ^  ^ n n a ^  ihre gLrichL 
l-^lina Ä ^ ^ ? a r en  anyeNagt: 1. der l̂mmer-

Kustrin Mittelschüler Heinz L , jetzt i»

L

M Z W M - M
abend » k " v ^ u b t e  Str. am Pfingstsonn- 
stadtischsn Szwaba am Alt-die Ladent^E. Mit einem Dietrich öffnete er 
«50 itah! dann aus der Ladenkasie

^lark. Hiernan dem Angeklagten B.E L 7'«?5"--°L°-7"dr

vrann E?K E «. .̂- Z»ni. brach Str. beim Kauf- 
drA ^ ^ 5 ^ r  ein. indem er von der Mauer- 

ietrick- »«'1k Tr» Mm Laden vermittelst eines i- k5k^Enete. Sein Versuch, mit einer Zange
ihm nicht. Bei

» ° » m « M » > «»>- «- »««.miL Am - "N..^uell eine Schachtel Zigaretten

^ M Z 4 '-7« ^ L « L
Ladentil^«" -Stemmeisen die Schublade des 
Meist»- stahl aus derselben dem Bade-
-lachst«, einen Betrag von SS Mark, Am
">annschs^E<.^en Abend suchte Str. den Beer-

Z K " « s
lade ^  " aus der verschlossenen Ladenschub- 
11. " - t  Mark Wechselgeld zum Opfer. Am
Aeisch.,j».Ndas Uhr.- brach Str. bei dem 
durch e,«7°Pr. R-pp ein. Die Ladentür wurde 
eisen a-nr!!. i die Ladenkasse mit dem Stemm» 
8ra Sonl^> ^  ̂  SV Mark entnehmen konnte, 
des ULK?' Juli. stattete Str. der Wohnung 
doch ers^ . rs Granke seinen ersten Besuch ab. 
einigen R.b-5-?'. keine Gsldbsut« und mutzte sich mit

E K W - M - »
schlok entnahm er 340 Dkark, Dann
Nichts 7e,n-?E wreder or-nun.qsmäkig z», damit 
deute aan"?*?. "erden sollt«. Bon dieser Diebes- 
ab. L?° einen Genossen B. und G. je 188 Mark 
gens.^d^ Facht mm 2S. Juli. etwa 3 Uhr mor- 
"irenkSn7? btr. in den Laden des Obst- und Ksnfi- 
stratze e,« Wo-diechswski in der Elisabeth»
Konfe^"^"^ entwendete hier etwa etwa 2s Pfund 
dach iA br zur Wohnung seines Genossen B. 
2ingen7ni«5Ä^* brachte. Dort haben die drei 

hab»« dw Süßigkeiten geteilt. Str. und 
"rnnl»-« auch einmal zusammen dem Beer- 

^nen Besuch abgestattet. Der 
ustnen 7 -8  den» Stemmeisen die Ladenkasse zu 
Heiden rndessen. Dagegen glückte den

^ a ? R ^ ,  H i""^neten^die 8ch^»' entnahmen demselben 48,80 Mark und 
kassx ?. îiEl M einer Kassette und der Registrier» 
8 Ns^/bdsn^n ,!» dann noch etwa 178 Mark und 
ließ»» r̂ den konnten. Kuchen und Zigaretten 
druck, !? ^?snb«i mitgehen. Einen dritten Ein. 
5 Au»,s» !stanl«mkchast mit B. verübte Str. am 
kranke L? das Zigarrenaeschäst von Richter und 
und in bestand die Beute in SW Mark Geld 
Diebe im Werte von 488 Mark. Die

freilich, nur 88—SO Mark und er» 
den EiM«?L^.^?aretten gestohlen zu haben. Von 
^wein?^ »Eählen. die alle drei Angeklagte 
da» Kosn7r "/kübt haben, erstreckte sich der erste auf 
rzik. «;°"ialwarengeMst des Kaufmanns Willim, 
MschA o drangen Str. und V. am 1. Juli abends 
drautzen ^  in den Laven, während G.
Wrimka-^chE stand. 47.28 Mark aus der Re- 
Z?Snar n 5 .u ^  18, Flaschen Rotwein. Z Flaschen 
Aark Zigaretten im Werte von 188.88
den 8^7»^? dle Diebesbeute. Nachdem Str. an 

^ a g e n .12- und 22. Juli allein bei Bofi­st Anranke ern

milde fein. Er Lssnirsat« gegen Nr. S Jahrs 
8 Monat«, gegen B. 1 Jahr 8 Monats und gegen G. 
7 Monats Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte 
gegen Str. nach dem Antrage des Staatsanwalts, 
gegen die beiden anderen auf je 1 Jahr Gefängnis. 
Die letzteren beiden fallen zum S t r a f ­
aufschub behufs eventusve« Begnadigung bei 
guter Führung s mp f s h l s n w s r d e n -

— lGrunvstScksverstö'kgs«ung.)Jn dem 
Verfahren zum Zwecke der Versteigerung oes in 
Thor». Tllchmachorftrahe 24 belegensn Grundstücks 
des Zimmermeisters Leopold August Hartmanu in 
Sokzwcdel und des bereits verstorbenen Bahn­
technikers Ru'oslk Ferdinand Hartmann in Lübeck 
blieb im Bsrstsigsrvngstermin der Zimmermeister 
Leopold Hartman-l aus Salzwedsl mit dem Gebot 
von 1288 Mark unter gleichzMger Älmrnahme eines 
jährlichen Zinses von 7 Silbergraschen K Pfg- und 
von zwei Hypotheken im Gesamtbetrags von 11888 
Mark Meistbietender. Der Zuschlag wurde ihm 
sofort erteilt. Das bar zu zahlende geringste Gebot 
setzte sich aus Steuern, Hypothekenzinsen und den 
Kasten des Verfahrens zusammen und betrug 461IL 
Mark. Außerdem -nutzten die genannten beiden 
Hypotheken und der jährlich zu zählende Zins über­
nommen werden. Das Kausgrundstück ist 2 Aar 
83 Quadratmeter groß und hat einen Gebäudr- 
steuernutznngswert von 858 Mark.

— (Verhaf tet )  wurde die Frau Alma
NaMe. die der Frau L., Schutzinacherstratze 2. Sei 
der sie ein Zimmer gemietet hatte, mittelst Ein­
bruchs eine große Menge Sachen, eine Pelzgarmtur, 
ein SammetkoNm, Blusen, UnterrScke, eine Arm­
banduhr und ki-rs Brosche, entwendet hatte und 
seitdem unter falschem Namen in Thorner Hotels 
sich aufhielt. Als sie vor einer Behörde zwecks Legi­
timation ihren richtigen Namen angab, konnte ihre 
Verhaftung bewirkt «erden. -

— (Der P o l i z e i b e  richt) verzeichnet heme 
keinen Arrestanten.

Psdgorz. 2S. Februar. kAuszerchnung.) Der 
Lehrer Berg, zurzeit Garnisonverwaltungsinfpektor» 
Stellvertreter auf dem Schießplatz, ist für erfolg» 
reiche Werbearbeit für die 7. Krisgsanleihe vom 
Generalkommando durch Verleihung einer Ehren­
urkunde ausgezeichnet worden.

Aus dem Landkreis« Thor«. 28. Februar. (Die 
Räude) ist unter den Pferden des Besitzers Karl 
Trenkel in Bildschön «»-»gebrochen.

V r k sk a ste n .
<M-r Mmikich-n Anfraasn strrd Home» Stank rmd Adresss 

dßs Iratzsstsilers VEck anzngsbm. A' snsms Anfragen 
köa en nicht b̂ anjrr artet Werden.)

M. B. Sammet aus Baumwolle kann gewaschen 
werden und wird dann Zum Schlich, anstelle des

ĉhlort andere mal um 145y Mark er̂
buben als Summen  ̂S^Mnen die Spitz?

^ « r  k^«,-A.^^tisch «s«^ sowie alle Türen 
aw Con«I„ abgeschlossen. Bstm dritten mal.

Dür nicbt -«Eingangstür aufgedreht, doch ging die 
Ä"«n -in^-Zistnen. da Herr Granke inzwischen von 
§ i t  w .U .A A rh eitsk ette  hatte anbringen lasten. 
Archer RaMnement die jugendl-chon Ein, 

Z a ^ Ä ^ e n .^ ig t  der Sei FrZulsin Biberstein 
«"em verübt« Einbruch. Zuerst wurde von
Arch durch AnNingeln und Nachfragen
?stefLm,Ä^^Mzierstellvsrtreter mit einem leeren 
Hsvrse festgestellt, ob das Fräulein «och W-

.. dock hat Herr Granke diesen 
gestellt. Von diese« Einbrüchen hat

kommt, ............. ________ _ ______
aus Seide oder Wolle kann nicht gewaschen werden, 
dieser wird nur gedämpft.

Förster Sch. Sohlenleder für private Forst- 
Seamts und Waldarbeiter gibt auf eins ent- 
spreckend« Bedarfsanmeldung hin «w die Forst­
abteilung der Lendwirtschaftskam mer für die Pro­
vinz Wsstpreicken. Danzig, Sandgrube 21. unter 

rSße, dAngabe der WaldgrSße, der Einschlagmenge 
Winter 1818 und der Zahl der beschäftigten Forst­
beamten und einheimischen Waldarbeiter. Das Kilo 
kostet 11 Mark, die Versendung erfolgt unter Nach­
nahme.

Alter Abonnent in Leibitsch. Die zuständig« 
Stelle ist nach wie vor das Landratsamt, mit der—  . ,. -  , . . _ . -  -g j , K e­

ine An- 
vom RegierungsS he erklärt, da^dis Auszahlung der Kriê sschaLen- 

Werall dur^efü^werd«- konntê daß fedo^nicht überall durchgeführt werden konnte, daß sedo 
die Regierung bemüht sei, die Sache mit mögliMer 
Beschleunigung zu regeln. Es dürste mltbm Mr 
Verwandter nicht mehr allzu lange auf die Be­
friedigung ferner Ansprüche zu warten haben.

GlMsairdt.
«Mr birst» T»i> Sbrn-iMmt die LchrM-üm-g nur die 

sistz ich« Rrrai'tn-vitMch.)
Am dem Seisenmangel, dar auch im Felde 

herrscht, abzuhelfen, empfehle ich folgendes felhst- 
erprobtes Mittel: Man nehme ein größeres Gesäß, 
überspanne es mit einem remen Tuchs, schütte reine 
Holzasche in das Tuch, überspanne es mit einem 
Weiten Tuch und gieße dann kochendes Wasser über. 
Man laste das Tuch mit der gMlltsn Asch« 18 bis 
12 Stunden in dem Master stehen und nehme das 
Tuch alsdann vorsichtig herunter, und man hat die 
best« Seifrnlauge dadurch gewonnen, die man zum 
Wgschen der feinsten Wäsche verwenden kann. Man 
braucht nicht zu befürchten, daß sie die Wäsche oder 
die Hände angreift. Sie macht die Wäsche blendend 
weiß und rein. Bitte zu versuchen!

Telephonist M. Z i e l i n s k i  aus Thor«.

ManmgsaMqes.
(Ertrunken.)  Der am Realgymnasium zu 

F r i e d e n a v  beschäftigte Studienassessor Höflich 
aus Wilmere-dor? ist Leim überschreiten des zu­
gefrorenen Siethen-Tees, Leim Dorf S i e t h e n  
(Re-g.-Vez. Po t s da m)  am Mittwoch Nachmittag 
eingebrochen und ertrunken. Die Leiche ist ge­
borgen worden.

(Kroße Kshlenschiebungen. )  Der 
„Berl. Lokalamz." meldet aus Bottroy: Im Re­
gierungsbezirk Münster find gross Kohlsnschle-

s o - L « N ! S  N »d«. » A - «

Dann wurde von Str.'s Woh-

sollen von den ZechenLeamten gegen LeSe'nsmittel 
und Kleidungsstücke ausgetauscht fein. mit denen 
dann unrechtmäßig gehandelt wu-Äe. Zahlreich« 
Verhaftungen sind bereits angeo-Lnet.

(Vers H « kndends Dörfer, )  Die gsplanis 
Erweiterung des großen Kruppschen Schießplatzes«irden

-n die
Wohl ^  ^

Freiherr» von Fürstenbrrg vom Kreise 
U e — Auf die^raZ« des Vorsitzers. § ^umling ist die Gnteign-mg des Dorfes Wahn end-

Aus einer Kassette des Schreib
-  ->°reu X! 188 Mark entwendet. Dock, ----- ,  —  -------

chrH M  «M ttAbM » SM G r «M t-f-rsf-rU r Seine Ge f üh l s ,  gsfchwekge

^r T g ^ -  «o lle?  von S tr^ d er  ja als d r ? S L ö le '^ »  "och dre «emeren Vrtschaften Rnpennest und 
g ^ ,» a ttn  anzusehen ist, verleitet worden sein. Sprakek, sow-e Teile benachbarter Dörfer verschwin- 

N U e« Ettd haben die drei durch Auto- den müssen. Es wird erzählt, daß sich die Erweite-
K .  Der rung des Kruppschen Schießplatzes als notwendig
Tag B M E c h  L e c h M  R e L « S  L , ^ n  > - E «  ^  nachdem stch he; dem Probeschießen . . . . .  .... ..... .

haben; daher dürfe ihre Strpsb nicht  ̂der neuen l»er Geschütz« herausgestellt hatte,  ̂ daß franMkchen Dpern

den gefährdet werden Kirnten. — In manchen land­
wirtschaftlichen Kreise« wird das notwendig ge­
wordene Aufgeben der genannten Dörfer insofern 
lebhaft bedauert, als gerade dort die in Deutsch­
land immer mehr zurückgehende Schafzucht intensiv 
betrieben wurde.

(Geständnis  des  Mör de r s  L ö w e n­
thal.)  Bon dem Schurgerrcht in Zw e i -  
krücken wurde, wie gemeldet, am Iß. d. Mts. 
der Kaufmann Otto Gebhardt aas Pirmasens 
wegen Ermordung des Asderhändlers Walter 
lKwenthal aus Berlin znm Tode verurteilt. Dos 
Arteil erfolgte aufgrund eines Indizienbeweises, 
weil die Leiche nicht aufgefunden war, und Geb, 
hardt bis zuletzt jede Schuld in Abrede stellte. 
Eebhardt hat nunmehr Donnerstag Vormittag ein 
umfassendes Geständnis abgelegt und erklärt, daß 
er seinen Geschäftsfreund Löwenthal während 
eines Streites in seinW. Pirmchenser Wohnung 
mit einem Hammer erschlagen und die Leiche in 
der Nähe seiner Wohnung verscharrt habe. Die 
Leiche ist bereits aufgefunden.

( T o d e s u r t e i l  im Zweibrackener  
Mordprozeß. )  Das Urteil gegen die wegen 
Ermordung des Kaufmanns LöwenHal aus Ehar- 
tottenburg angeklagten Schuhwarenfabrikanien 
Heinrich und Ot t o  Eebhardt  aas Pir- 
mafens ist gefällt worden. Es lautet gegen Otto 
Eebhardt auf Todess trafe ,  sein Vater Hein­
rich Gerhardt wurde wegen Beihilfe zum Morde 
zu f ünf  J a h r e n  Zuchthaus und zehn Jah­
ren Ehrverlust verurteilt,

(Wegen Steuerhinterz i ehung)wurde  
nach der „Voss. Ztg." in Remfchoid der Ge­
neraldirektor Adels von den Mannesmann- 
Waffen- und Munitionsfabriken verhaftet. Die 
Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen, doch kann 
als erwiesen angesehen werden, daß Adels SL> 
deutende Summen seines Einkommens und Ver­
mögens der Steuerbehörde verschleiert hat. Di­
rekt« Zilzer hht ebenfalls Steuerhrnierziehnngsn 
im Kroße» Mbtzstabe begangen. Seiner Verhaf­
tung hat sich Zilzer durch Selbstmord entzogen. Er 
erschoß sich am Freitag in einem Mberselder 
Easthsf.

(He i rat en  zwischen Fr a n z ö s i n n e n  
nnd Far b i ge n . )  .Libre Parole" sMeibt: Wer 
könnte glauben, daß so viele Heiraten Zwischen fran­
zösischen jungen Mädchen und den schwarzen oder 
gelben Eingeborenen vorkommen, die infolge des 
Ärbettermangels in Frankreich tätig sind, daß die 
Regierung selber sich darüber erregt und in einem 
Rundschreiben davor gewarnt hat? Der Herzog 
von Montpsnfier, ein großer Kenner der Anamiten, 
macht auf diese Gefahr und auf das Unglück auf­
merksam, in das sich die Französinnen durch der­
artige Heiraten stürzen, ohne daß das Ansehen der 
französischen Raff« dadurch gewinnen kann.

( Wes ha l b  sie Bolschewiki  heißen.)  
Eins neue Version Wer den Ursprung des Wor­
tes Bolschew-M »ermittelt ein Mitarbeiter der 
..Tim«", der sich dabei auf mne kürzlich in Mos­
kau erschienene Broschüre von Dr. Eharuschein 
Wtzt. Danach entstand im Jahre 1888 auf dem 
zweSten Kongreß der russischen ŝ ra!demokvattschen 
Partei gelegentlich der Debatte über dLs hin­
sichtlich der revolutionären Propaganda einzu­
haltende Taktik zwVchen den Parteien eine An- 
stimmiAeit. Bei der Abstimmung spaltete sich dem­
zufolge die Versammlung selbstverständlich in 
«ins Mehrheit (Bolschmstwo) and eine Minder­
heit (Monschinstwo). Seither führen die Leiden 
Gruppen die Namen Bolschewik! und Menschewiki. 
Es find allso die Vertreter der Mehrheit des Kon­
gresses vs» 1S8S, die heute die revolutionäre 
KsrHHM ausüben. Die Annahm«, daß die Be­
ziehung Bolschewiki erst aus den gegenwärtigen 
Zeitwmständen entstanden sei, ist demnach hin­
fällig.

(Luftpostdienst  in Nordamerika. )  
Das Washingtoner Postamt fordert zu Angeboten 
von fünf Luftfahrzeugen auf, die einem vom 1. 
Mai an aufzunehmenden beständigen Luftdienfl 
zwischen den Staaten Washington, Newyork und 
Philadelphia dienen solle». Der Kongreß be­
willigte für diesen Pvstluftdisnst, von dem die 
Sachverständigen erklären, er sei bereits über das 
Versuchsstudium hinaus- 188888 Dollars. Bon 
jedem Luftfahrzeug sollen 888 Postsäcke 288 
Meilen wett ohn« Unterbrechung der Fahrt ge­
tragen werden können.

(Zwei  „deutsche" Kammersänger in«  
n s n.) Wie die „Mgem. Musik-Ztg" bsrichtet. 
hat die königl. preußische Kammerfingerkn 
Frieda S e m p e l ,  die sich derzeit in Amerika 
au'HLlt, an den HerausgeL« einer amerikanischen 
Wochenschrift einen Brief, datiert Newyork» 2- 
November 1917, in englischer Sprache geschrieben, 
der zu Deutsch wie folgt lautet: „Darf ich Sie 
Litten, so nachdrücklich wie möglich dem Gerücht 
entgegenzuttsten, daß ich mich je geweigert HStto, 
„Das Sternenbanner" in Provider«:» oder an­
derswo zu singen? Ich weiß nicht, wie dieses 
Gerücht entstanden ist, da ich patr iot i sche  
amerikanische Li eder  auf meiner ganzen 
Kerbstivurnee gesungen Habs. Ich werde zu Be­
ginn meines Liederabends in Providence am 
nächsten Sonntag „Das Sternenbanner" singen, 
(gez.) Frieda Hempel" Nach derselben Quelle hat 
die königl. bayerische Kammersängerin Mar­
garethe Matzenauer in Amerika folgendes 
veröffentlichen lassen: „Obgleich ich in der
Metropolitan-Oper auf Deutsch gesungen habe. 
hatte ich doch einige meiner größten Erfolgs in 

wie „Aida". Ich habe

S y m p a t h i e n  für Deutschland in diesem 
Krieg«. Erst kürzlich «regte ich die Wut der 
Deutschen in Sän Franzisko, indem ich „Das 
Sternenbanner" in allen meinen Konzerten sang. 
Ich habe amerikanische Lieder auf allen mein« 
Programmen in dieser Saison gehabt, an der 
Westküste, m New Orleans, Chilago, Eimxinati 
und anderen Städten."

Letzte Nachrichten.
Umrahme der deutschen Friedeus 

bedmgungen durch Rußland.
B e  * l i n . 28. Februar. Im  Verlaufe semer 

heutigen Rede im Reichstag macht« der Reichs­
kanzler Graf Hertling folgende Mitteilung: 
Gestern ist die Nachricht eingetroffen, daß die 
Petersburger Regierung unsere Friedensbedin­
gungen angenommen und Vertreter zu weitere« 
Verhandlungen nach Breft-Litowsk abgesandt 
hat. Demgemäß find auch die deutsche« Dele­
gierten gestern Abend dorthin abgereist. Es ist 
nur möglich, daß über Einzelheiten noch ge­
stritten wird, aber die Hauptsache ist erreichl. 
Der Friedenswille ist von russischer Seite aus­
drücklich kuudgetan. Unsere Bedingungen find 
angenommen, und der Friedensschluß muß in 
kürzester Zeit erfolgen.

Des Kaisers Dank-
B e r l i n »  2Z. Februar. Se. Majestät der

Kaiser hat aus Anlaß der Rückkehr S . M- E. 
„Wolf" an den Kommandanten Fregatten­
kapitän Nerger folgendes Telegramm gerichtet: 
„Ich heiße S ie und Ihre tapfere Besatzung nach 
langer erfolgreicher Kreuzfahrt durch alle 
Ozeans herzlichst willkommen in der Heimat. 
Indem Ich Ihnen hiermit den Orden Pour lr 
Msrite verleihe, lasse Ich für den Stab und 
für die Besatzung des Hilfskreuzers ein« An 
zahl Eiserner Kreuze 1. und 8. Klaffe folge«. 
Ihnen allen wünsche Ich frohes Wiedersähen 
mit den Ihrigen und gute Erholung nach lan­
gen Entbehrungen und Anstrengungen. W il­
helm I, L."

Dr. Diederich Hahn f .
B e r l i n ,  28. Februar. Dr. Diederich Hahn 

Direktor des Bundes der Landwirte, Mitglied 
des Abgeordnetenhauses» ist im Älter von 
88 Jahren in Hamburg gestorben.

Österreichischer Heeresbericht.
W i e « ,  25. Februar. Amtlich wird »er- 

lantSart: An der Piave war die Artillerie 
lebhaft. Bei der Heeresgruppe Anfingen haben 
Lentsche Fronttruppen in Schitomir die Ver­
bindung mit den ukrainischen Truppen aus­
genommen.

Amerikanisch-norwegische Einigung.
K r i s t i a n i a ,  28. Februar. Sämtliche 

Blätter veröffentlichen eine Washingtoner Met, 
düng, wonach eine Einigung zwischen Amerika 
und Norwegen über eine vollständige wirt­
schaftliche Übereinkunft erreicht sei, an der auch 
Großbritannien und die übrigen alliierten 
Länder teilnehmen. Zwei norwegische Dampfer 
mit Futter- und Lebensrnitteln seien infolge­
dessen bereits freigegeben worden. Die heimische 
Presse enthält sich vorläufig der Besprechung; 
nur »Orebladet" betont, daß die Nachricht im 
ganzen Lande befriedig«, zumal die erreichten 
Bedingungen wesentlich bester seien, als man 
ursprünglich erhofft habe.

Gescheiterter Rote Kreuz-Dampfer.
N e u f u n d l a n d ,  24. Februar. Reuter­

meldung. Der Rote Kreuz-Dampfer »Florizel", 
auf der Fahrt von Johnson nach Newyork, ist 
in der Nähe von S t. Raye gescheitert. Die 
46 Fahrgäst« und 8V Mann der Besatzung stnd 
sämtlich umgekommen.

Berliner Börse.
I m  Iuia>m ue»ha»g m it den günstigen militSrischen und 

politiscken M eldungen verstärkte sich an -e r  Börse die feste 
Gmiidstimmiinq, w om it ein« Belebung der UmlSsto verbünde« 
« m . Aauslust z» anziehenden Kursen zeigte sich besanderr 
sür M ontan-. tAektrizitäis., Chemische, Kalt, sowie für Orient- 
bahn und türkis,he Tabak-Aktien, ferner für Spezialpapier«  
des Kasiamarktes, D ie Kurserhöhungen waren teilweise 
giöher s l»  in der letzte» Zeit. F ene Grundstimmung prügle 
sich im Verlaus« noch deutlicher aus. Der Rentenmarkt lag 
bei wenig nerSndsrten Kurien still.

Berliner Produkteubericht.
Am ftrien ProLiMrriimkchr bleW  e s  dauernd ftiL» Lek« 

Hafts Nachfrage zeigte sich nach Wie vor für Saathafer, der 
aber kaum zu beschaffen ist, fodaß Abschlüsse nicht zustande 
rammen. I n  den anderen Gstreidsfortsri. w ie Gerste und 
SomMerrogijStt ist Las Geschäft wieder etw as stiller. Sommer« 
m sizen w ar ganz vernachlässigt. Vrm landwirtschaftlichen 
Säm ereien  kommt wenig heraus. I n  vielen Fallen, haupß« 
sächlich w a s  KiessaaLen anbetrifft, gehen die Vorräte direkt an 
die Verbraucher, fodaß die Händler ausgeschaltet werden. 
I m  RarchfrMergeschäst ist keino Veränderung eingetreten. 
W etter: Schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vorn 23. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r s r u e L e r s t a r r  d:  7S4,S E  
W s l l s r s t s r r d  d e r  W e  ich s e k :  I M  Meter 
b r r s t L e m p e r a t u r :  4 - Z Grad CeNms.
W e t t e r :  schwacher R egm . W i n d :  W esten

Born 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur 
>r- 7 Mab Celsius, niedrigste — 3 Grad Celsius. '

W e t t e r er us a q e.
(MitLMmg des Wstterdieltste^jn BromLerqH 

Bürai!BchlIichc Witterung für DienAag den LS. Felm.gr. 
Wolkig, -tWss kühl«,-, Rirdesichkäsr in Schamr». ^



... . . .  - ^

Gestern früh tV» Uhr verschied sanft und unerwartet meine liebe Frau, 
unsere gute M utte r, Schwiegermutter, G roßm utter/ Schwester und Schwägerin

Fmu MWMG st̂ bWSZ.
geb. SGlitUlLS,

im 5S. Lebensjahre. -
L u l k  an den 25. Februar 1918.

I m  Namen der trauernden H interbliebenen:

Die Beerdigung findet M ittwoch den 27 Fedruar, nachmittags 3 Uhr, von der Kirche 
zu Lulkau aus statt.

Freitag den 22. Februar, mittags 12 Uhr, verstarb saust 
nach langem, schwerem, m it großer Geduld getragenem Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute treusorgende M utter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Ma VEsrllmii.
geb. L L v L ^ b t t ,  , ^

im 67. Lebensjahre.
Dieses zeigen schmeHerfüllt um stilles Beileid bittend an 

T h o r n - M o c k e r  den 21. Februar 1918

Ksrmaim Ikollvrtkuu st. Kinder
Die Beerdigung findet am Dienstag den 26. d. Mts., 

nachmittags 3 Uhr, vsm Trauerhause, Lindenstr. 79, ans statt.

Wiichkartenausgabe.
Die M ilchtarten fü r März 1918 sind von Dienstag den 26 Fe­

bruar, morgens 8 Uhr ab, vorn städt. Verteilungsamt 2, Vrücken- 
straße 13, abzuholen.

Die Ausgabe erstttgt:
am Dienstag an die Inhaber der blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
.. M ittwoch „ „ „ „  gelben „ grünen „
.. Donnerstag ,, „ „  „ grauen „braunen „

Die MiLLelstüLe der alten M ilchtarten und der Brotkartenaus- 
weis, sowie die Benachrichtigungskarten für Zusatznahrungsmitte! 
sind mitzubringen. Kranke, die 5 Tage vor dem 1. März keine Be­
nachrichtigung über die W eiterbewilligung der Zusatznahrungsmitrel 
erhalten haben, müssen ein neues Attest beibringen, wenn sie die 
Milch usw. u n b e d i n g t  benötigen. Rückfragen während der Milch- 
tartenausgabe im  VerteUnngsamt 2 sind zwecklos und behindern 
nur die Ausgabe der Milchkarten fü r die wirklichen Kranken. .Kinder 
und Säuglinge.

Thorn den 22. Februar 1918.

Der Magistrat.

Viehzählung am 1. März 1918.
Am 1. März 1918 findet eine Viehzählung im gleichen Umfange 

wie am 1. Dezember 1917 statt. Sie erstreckt sich am Pferde (aus­
schließlich der M ilitä rp ferde), Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen, 
Kaninchen und Federvieh.

Die Zählbezirkslisten werden von den PolizeibeZirksLeamten 
ausgefüllt. Diese sind dabei von den Einwohnern zu unterstützen.' 
Anzugeben ist die Zahl des in  der Nacht vom 28. Februar zum 
1. M ärz 19.18 im  räumlichen Verfügnngsbereich einer Haushaltung 
vorhandenen Viehs.

Zu Sterrerzrvecken werden die Angaben nicht verwendet.
Nach § 4 der Bundesratsverordnung vom 30. Januar 1917 

kann die Nichterfüllung der Anzeigepflicht ebenso wie die fahrlässige 
oder wissentliche Erstattung unrichtiger Anzeigen m it Gefängnis Lrs 
zu 6 Monaten oder m it Geldstrafe b is zu 10 000 Mark bestraft und 
das Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im U rte il 
fü r dem Staate verfallen erklärt werden.

Thorn den 23. Februar 1918.

Der Magistrat.

Für die vielen Beweise herzlich­
ster Teilnahme und Kranzspenden 
bei der Beerdigung unserer lieben! 
Entschlafenen, sagen w ir dem Aus. 
sichts- uud Arbeiispersarial des! 
Artl.-Depots. Bez. 3. Fort Dohna j 

I unseren herzlichsten Dank-

imd Kinder.

MMe W»A
anstelle der Amnahnrmg durch 
Zustellung von Mahnzetteln.

Werrehnligt durch Erlaß des Herrn 
Fmarizmmisters vorn 25. Jun i d. Js.

I I .  N. 6814).
Die rückständigen Staats- und Ge 

meiudestenertt, Kirchensteuern, Schul­
gelder. Gebühren uud Beiträge für 
die Zeit vom 1. Januar bis 31. 
März d. Js. sind bis svütestenS

2. März S. Js.
au unsere Steuerkasse, -— Rathaus, 
Zimmer Nr. 31, — unter Vorlegung 
der betreffenden SLeuerausschreibmigeü 
und Zahlungsaufforderungen zu ent­
richten.

Die Anmahnung g ilt m it der 
erstmaligen Veröffentlichung dieser 
Zahlungsaufforderung als bewirkt 
und werden daher vom 27. Februar 
d. Js. ab die tarifmäßigen Mahn­
gebühren fä llig  und gelangen bei 
der Steuerzahlung zur Einziehung.

Vom 4. März d. Js. ab wer­
den die Rückstände kostenpflichtig 
zwangsweise beigetrieben.

Bei Zusendung auf bargeldlosem 
Wege (Neichsbank-Giro-Konto Stadt- 
Hauptkasse, Postscheck-Konto Danzig 
Nr. 1771) oder durch die Post ist 
der Rückstand nebst den Postscheck- und 
Ueberweisungsgebühreu so zeitig ein­
zuzahlen, daß der Betrag spätestens 
am 2. M ä rz ' d. Js. der Kasse zu 
geführt ist, andernfalls die Beitrei 
bungskostm fällig werden und m it 
einzusenden sind.

Thorn den 23. Februar 1918.
Der Magistrat.

R Statt jeder besonderen Anzeige.
W -------
G D ie Verlobung meiner ältesten Tochter Vruu m it dem 
G, M a jo r  a D- Herrn k a l te r  vorr L o W  zeige ich h ie rm it mr.

d  B r o s  l a u ,  im  Februar 1918.

I  v o u  M t 8 v k L . e - 6 o 1 1 m t Ä y ,
G geb. Gräfin V M m

M eine Verlobung nüt F räu le in  v irm  ron RttdebLe-ttol-

P  B r e s l a u , im  Februar 1918.
U Brnnnenstmße R r-8. 1-

U r N I m  v o n  K M i k .

lvtropvl VdoLtvr
Friedrichftraste.

I

WohlKtigkeits-AttmvsrfteLung
unier der Schirmherrschaft S r. Exzellenz des Gouverneurs 

der Festung Thorn Herrn G eneralleutnant Lr-omns

Zum beftZK der KMMUMdmMssM.
Erössnungsvor?tell«ng

«  M M  »  A. M m r. « M M «  5W.
iierbnildi-ll m it

einem einleitenden Vortrage über das

Sanltätshundewesen.
E in trittska rte n  an der Kaste des M etropol-Theaters 

am D ienstag nachmittags von 3 U hr an.
Der Film bleibt bis znm Donnerstag den 38. Fe­

bruar in Thorn.

LsnüMirtMatt
von 20 bis 28 Morgen in der Nähe von 
Thorn, am liebstm in Stewken, Zu 
kaufen gesucht.

Angebote mitsr R  6 6 7  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".__

Ein starkes

M i st! klstlsm tztsMi.
k .  S r 8 « N L ,

G. m. b. H., 
Maschinenfabrik, Thorn.

Uönrgl.j
prenß.

ftüasfeu-
kotterie.

« V W A W .
Die 8,3655 Hektar große Ackerfläche 

der Parzellen Nr. 15/16 vorn ehem. 
Gute Wsißhoff ferner die Grasnutzung 
einer dazu gehörigen und 1861 Qua­
dratmeter großen Holzungsfläche (Er- 
lenöestand) sollen von: 1. A pril d. Js. 
ab möglichst aus 6l/g Jahre im ganzen 
oder auch geteilt verpachtet werden. 
Schriftliche Angebote sind bis zum 
l .  März d. Js., vorm. 10 Uhr, 
nu Geschäftszimruer unserer Forst- 
vsrwaltung, Zimmer Nr. 26 des Rat­
hauses, 1. Treppe abzugeben.

Nähere Auskunft erteilt Herr Förster 
A s lp v r t  in Forsthaus Thorn (Fern-
IN? 888).

Thorn den 21. Februar 1918.
_____Der Magistrat.

°«M !il>deir.M rr»Ä..
nachmittags 6 Uhr.

werde ich in meinem Geschäftszimmer 
die hiesigen Gemeindewiesen <7 Morgen) 
neistbwtsnd gegen sofortige Barzahlung 
verpachten.

O LtroLsch in  den 22. Februar 1618.
Der Gemeindevorsteher.

Pansegrau._________

Gebrauchtes* Sopha
M?Lvs«!i gesucht. Angebote unter « .  
^ 8 ^  M  dte Eetch^itsstette her .Prshe^.

! BestanZsmchmhme 
Bl! Gemüsekonserven.

Die in Händen des Handels be­
findlichen Gemüsekonserven sollen dem­
nächst zum Verkauf gegen Lebens­
mittelkarten freigegeben werden. Um 
eine Unterlage über die zu verteilen­
den Mengen zu haben, werden WLeder- 
verkäufer, welche Gelnüsekonserven vor­
rätig haben, aufgrund des Z 6, Abs. 2, 
Nr. 1 der Bekanntmachung über die 
Errichtung von Preisprüfmigsstellsn 
und die Versorgmrgsrechrnmg vorn,25. 
9. 1915 ersucht, die Borräte mit An­
gabe der Sorten und der Packung- dem 
Lebens- und Futtermittel - Bürs, 
Mellienftrahe 3,

bir r«m 2. Miirz 1818
schriftlich anzuzeigen.

Besondere Meldevordrucke werden 
nicht ausgegeben.

Thorn den 23. Februar 1918.
Der Magistrat.

Rath. ZM im r-W ism - 
randenanftaltzuLhorn.

Die Aufnahmeprnfung findet am

g . N »  U  B W  d . 8 i .
statt. Der Meldung sind beizufügen: 

Geburtsurkunde, Taufschein, Wieder- 
impfschein, amtsärztliches GesundheiLs. 
attest, Lebenslauf, letztes Schulzsuzms 

und bis 1. April zu richten an den
GSMZMMLMSV HVSLkSL-

Zu der am 12. rmd 13. MiZvZ 
L916 ftattfindendeu Ziehung der 3. Klasss 
237. Latterie Und

1? l
l

1 1 ' . ^

2 4 8 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

konigl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

platz, Fernsprecher 842.

Soeben erschienen

M om -
Moilen-
aibum

für Frühjahr und Ammer.
Preis l  Mark. Zu haben

Ellsabethstraße 18.

300 Zöpfe
eingetroffen.' Stück von 6 Mark an.

Junge Dame
erteilt Unterricht in Stenographie.

Zu erfr. in der Geschäftsit. der „P resse".

> Zu Kaulen gelnürt.

GelÄschrank,
kleiu, geürauchL, zu kaufen gesucht.

Wrrtschsst HMiptbahrchsf Thsm»

Mim.
die sich als Vüroräume eignen, in ver» 
kehrsreicher Straße zum 1. März oder 
1. April gesucht.

Angebote unter L '. ZZtz an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".
M uhige Person sucht zum 1. 3. Stube 

und Küche, evtl. Stube mit Koch­
gelegenheit. Angebote unter Z 3 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei junge, solide Herren suchen ein

jam M  M l. M m r
mit separatem Eingang.

Angebote mit Breisangabe unter 
56 S  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbl. Zimmer
mit Klavierbenutzung evtl. mit Pension 
von. junger Dame gesucht.

Angebote unter HV» 5 7 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wo« »s» 8 üilmerii
und Zubehör, Kerstenstraße 22, 2 Treppen, 
ab 1. A pril 1918 zu vermieten.

Lrlvk cksrvsslSW, Baugeschastr
Thorn, Brombergsrstraße 20.

Eine Weekstelle
vom 1. 4. zu verm. Bäckerstr. 7, Hos.

. Immer
Zu vermieten, Wilhelmsplatz. Zu er­
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".

MlMMWUr.
evtl. mit Burschengelaß, rmd eirre Stube 
mit Kochgelegenheit und Gaslicht Zu vsr- 
mieten. Gerechtestraßs Z, 2.

M  MllMer M « .
elekir. Licht. Bad, zu vermieten.

Albrechtstraße 4, 3. ELg., recht
Zwei sonnige, gut möblierte <

Zimmer
sind zu vermieten. Elisabetbftraßs 10. 2.

M l. SGüs- Nk MWmZr
mit Klavierbmutzmrg zu vermieten.

Schloßstraße 3.

^  Gerechtestraßs Z. "

I Vsn Dienstag bis Dsmiskstag: j

ArÄKHttll.
! killött 18. Abenteuer, 4 Akt.
! Hauptrolle ^ril8t ks!ekßr. als 
Professor Korz. M .  von Iän- 
kowska, als dessen Tochter. Hans 

 ̂ Bauer, als Dr. Ernat u. s. w

Jettes
SieSeztliiW.

Lustspiel in 3 Akien. . 
Hauptdarsteller Lmmx MS.1 und 

stl'llllo KMver.

Friednchstraße 7.

Dem Licht 
entgegen und
UrMil,

MMSHWW»
und vieles andere 

überraschende.
Eiche Anreiße 

EonntagszeiLlmg.
Preise der Platze dort­

selbst: Platz 40 Pfg.,
Ref. 70 Pfg., Logenplatz 
1,10 Mark.

NW" Kaufe jederzeit "HW

Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
4 6 8  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

M ib v lm  LsuLsr. Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Mellienllraße 74.

.............U
Am Dienstag den Z6. FehrmM

nachmittags 6 Uhr, '
rm TLaSiversrdMtenfam-

IkZMWUUKlchoMschsr
B v r L r a g

des Herrn Stadtrat Dr Löttl«. 

„Die städt. Verwaltung««tti
des sndsrer Berücksichtignng vek 

Betattgnng der Fräs." .
Zur Teilnahme sind auch NichM^ 

M d e r  eingeladen. ^
Der BorstSN

^r1^AIs1»«»r
M tiW y c h  de« L7. FeLra« 

abends 7 Uhr:

CrssB
zum besten der Hinterbliebenen dK? ^  

Felds Gefallenen 61er. , .
Ausgeführt von der Ers-Kapelle 

Lertung: ObcrmufikMsister LksstSKe 
EinkriLL 1 Mark. ^  

M ilitä r, von Feldwebel abwärts 50 M

üladl Îjeüter
D i«rs t«g , 26. F sb ru s r, U hr!

is h A p n iz fe u e k .
Mittwoch den 27- Februar. 7'!« M  -

LeneM We MaM.
Zum 2. male' Außer Abonnement

v e r v e t t e M M M .
DomreNsisg, 23» Fsbrrmv, 7- 4 lW  

Einmaliges Gastspiel

Krau Llse Lebmsm.
Erhöhte Preise! Außer Abonnement!

NerMewelr.

M Ä  4 Zage:
« » »

s O ch F

Wie Nk W W M

MZblieeiss Zimmer
sofort oder l .  Z. zu vermieten. ... 

Katharinenstr. 4, 4 Trp,,

Schuppen, Scheune,
sswrs GauftsAmr, ,

4 Minuten vom Bahnhof Nard 
zu verpachten: Zu erfragen in der o  
schästsstelle der „Presse". ^

Tchach-PaMer
oder Partnerin von Herrn gesucht. .

Freundl. Meldung unter TI» K76  ̂
die Geschäftsstelle der „PM e">

Heirittsaesuch.
Vesitzerssohn, 28 Jahrs, wünscht -ö 

kanntschast einer Dame vom Lause, Mw 
unter 20 Jahre, mit etwas Vernwg 
zwecks spaterer Heirat. Um Verschwieg^, 
heit wird gebeten. Zuschriften unter A '  
36Ü an die Geschäftsstelle der „PresA.

Stuttgart.
Sonntag Ziegelei und Schwarzer A d l^

Montag CafH Nowak ̂  unmöglich' 
abreisen mußte. Brief unter V .  
die Geschäftsstelle der „Preise" erwiWM' 
wird nachgeschickt.» «  »m!

Am ZZ. 2. eine schwarze G eldtaM  ^  
Inha lt im Rsß'fchen Lokale oder a M A . 
Hofe verloren. Ehrlicher Finder 
gebeten, die Brieftasche bei 
G u rs k e, abzugeben. ^

AeMijrHrrN .
dis am Donnerstag den 2L. d. Mts» A.,, 
Gelb mi Lden Theater.BilletLs m ^ h rM  
und dieselben am Freitag mittags ,,sl 
Theaterkasse an ein Mädchen v s rA ^  
hat, ist erkannt worden. Falls das 
nicht rm polizeilichen Fundbüro adgeSA, 
wird, wird gerichtliche Anzeige erstaA-

W b M M D .
Donnerstag Abend Ecke Schul-_ 
Mellienftraßs verloren gegangen. ^  
Belohnung in der Geschäftsstelle - 
„Presse" abzugeben.

Täglicher Aalender.

L .O V S
Zur L8. Berliner Pserde-LoLLerie, Z leW tz

am t t  und 12. A p r il,  5012 Gewinne 
im Gesamtbetrags von 79000 MmH > 

? Hauptgew. im Werte von 19 000 M «  l 
Zu haben bei j

körügiicher Lotter is-EinnehmL^ , !

1M8 k §

-Z
r
L
B

Febnlar 26 27
März ---

3 4 5 6
19 LL 12 13
17 '18 19 20
24. 23 26 87

* 3L — —
April 1 Z' 3

7 8 9 10
15 16 17

21 82. 23 24
28 29 30

Hrerätt zweiLsS M a tt.
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Die prelle.
E w eiter  VIait.»

EWxNMWZWMS

 ̂  ̂ Graf Roedern. 
^  aasche eröffnete die Sit-

stnd wir nicht einverstanven, wir find atzer für 
eine Milderung. Der Antrug MüRer-MeüUngen 
macht den Eindruck * einer parteipolitischen Agi- 
Latimr.

Abg. W erner-G ießen fDt. Fr.): Auch die­
jenigen, die drei-, vier- und fünfmal verwundet 
worden find, sollten heimberufen werden. Sie 
haben Vlutopfer genug gebracht.

Abg. Ryssel  fUnabh. Soz.): M e alldeut-

"""" - - -
die a E ttS rW r Angrlrzrnhsrdäir,
« Eid" A L °^°b g ^ ro ch « n  wurde, soügortzt. 
^pt.,, F e M ü l l e r -  Meiniirgen (F.
lnatl.), ba-h sZtr.), Dr. S t r  e s e m a n n
kanzler dalib-E^-^" ersucht den Reichs-

Sorge zu tragen, daß die Ent- 
^eresLieMe ? n L '^  ^ 9  und 1870 aus dem 
hber jedenfalls ur? ^   ̂ möglich geschieht, daß 
^hvgäaae dre dauernde Zurückziehung der 
L.U? M iK F?0 b>s 1870 aus der vordersten Linie

^  die Heimat
!a 

Ä

ttüUng o8e^77r''i?-v loroerr weiter die Vesei- 
Lengen Milderung der Strafe

^'eg-Lsainn des Landsturms, die. seit
!°'t miT^unausgesetzt im Felde >ehen und 
L°sttzt sind a- Jahre in der Front ein- 
b°im°tgeb'iä v ^ K '^ 7 d 7 n ? " ^  "E rn d  in das 
iiguna n^^^^bschuh fordert

Zlhg^Mbsr 7g 17̂ '" '  
Msse >»5^ücklen 
I«ssû  kann der

V s u M s r  R eich sta g .
. Sitzung vom 23. Februar.

N^^undvsratstisch: v. Payer

^"Krache e^edigt" 'l^^ngssachon wurde ohne

M ^ n tra a^ d * "^ « ^  ^rregssten^geMes^wupve ! sHen Maulhelden sollten" sich "freiwillig melden, 
?°3Ä 7un7 ^ ^ S ü d e k u m  (So?) von der dann könnten die alten Jahrgänge abgelöst wer- 
des EtnlL und soll mit der Ve.;atuna ^  beste Dank an die Feldgrauen bestünde

in einer besseren Behandlung. Die Stimmung 
draußen ist keineswegs so rosig, wie sie General 
Wrisberg darstellt. Redner ging auf. Einzelfälle 
ein und wurde vom Vizeprästdenton Dove  wie­
derholt ermähnt, bei der Sache zu bleiben. Er 
fuhr fort: Den Soldaten werden die Rationen 
von den Vorgesetzten gekürzt, die dann die 
Lebensrnittel nach Kaufe schicken. Der 
Schleichhandel, den die Offiziere nament­
lich auch mit Schweinefleisch treiben, über­
steigt alle Grenzen. Es ist das System des Krie­
ges, daß sich jeder auf Kosten des Anderen zu 
bereichern sucht. (Vizepräsident Dr. Paasche  
rügt diese Ausführungen als eins Beleidigung 
für unser Heer.) Um so strenger geht man gegen 
kleine Vergehen Untergebener vor. Wir fordern 
die Vo-legung einer Kriminalstatistik im Heere 
und Einsetzung einer parlamentarischen Kom 
Mission zur Prüfung der Einzelfälle.

Chef des Kriegsamts General v. Scheuch, 
^ür die Wiedereinziehung reklamierter Arbeiter 
konVNt ihre Zugehörigkeit zu irgend einer poli- 
Liscyien Partei nicht infrage; wohl / aber ziehen 
wir die Hetzer ein und solche, die auf Befehl der 
Drahtzieher hetzen. Die Zurückstellung erfolgt 
zur Aufrechterhaltung der Produktion in der 
Heimat. Fällt diese Voraussetzung wrt, so tritt 
die Einziehung ein; und das geschieht, wenn je­
mand die Arbeit nicht mehr leisten,.will. oder gar 
andere davon abhält. Aus den Bureaus der 
Kriegsge^ellschaften werden dauernd ?. v.-Leute 
herausgeholt. In  ihnen befinden sich nur noch 
ls v. H. k. v.-Leute. Der Ersatz durch weibliche 
Kräfte beträgt bereits 60 bis 70 v. H. Wir sor­
gen mit warmem Empfinden für unsere Leute 
an der Front und ihre Interessen daheim.

Sächsischer Oberstleutnant Schul z:  Die such 
fische Militärverwaltung handhabt die Entlassung 
älterer Jahrgänge genau lo wie die anderen Kon­
tingente. Klagen und Beschwerden werden ein­
gehend verfolgt.

Abg. F r ö m m e r  (Kons.): Jeder, der des 
Königs Rock t'ägt. muß empört sein übe-. Reden, 
wie sie der Wgt Ryssel hier gehalten hat. Man 
muß-frch- bei--solchen ̂ KetzMschM RHven-ssrbLrhäü.pt 
fragen, ob man im Deutschen Reichstag ist So 
wird Gift' verspritzt, um-die Disziplin 'im Hee-e 
zu stören. Mit TytanniesienLen werden aber solche 
Schlackten nicht gewonnen, wie es geschehen ist. 
(Beirall.)

Abg. Dr. Ha e gy  (Eff.l: Der Brauch, daß 
von elsäMhen Soldaten die Zivilstrafakten ins 
Feld nack̂ eschick! werden, muß aufhören.

Abg. Dr. W i r t h  (Zentr.): Garnisondienst- 
sahige und arbeitsverwendungsfähige Leute aus 
Baden werden nicht in die Heimat zurückgeschickt, 
sondern nach Preußen verschickt. Für den Grenz­
schutz in Baden sollte man badische Landstürm- 
leute- verwenden und nickt sächsische Trlrpven.

General v. W r i s S e r g :  Dem Wünschen
Badens wird nach Möglichkeit entsprochen werden. 
Die Ausführungen des Abg. Ruffel waren viel­
fach cme Beleidigung des OffiZierknrps und der 
Soldaten, die ich in dieser Verallgemeinerung 
mit Entschiedenheit zurückweise. Die Stimmung 
an der F"ont ist nickt erLitLert, sondern nach wie 
vor voll Siegesfreude.
. Vizepräsident Dr Vaasche:  Es ist hier mir 

nichtamtliches Schriftstück genannt worden, das 
im Hause vereist worden ist. und wohl eine Be­
leidigung des Reichstages enthält. Ick kann nicht 
alle Eingänge lesen, werde aber in Zuklm'L die­
selben genauer prüfen.

Abg. Scköpf l i n  (Soz): Bei den Vorgängen 
ln Berlin haben der tollpatschigx Herr v? Kessel 
und Herr u Oldenburg das Schlimmste geleistet,

Zeit vom i. August 1914

lange s!ss!? noch nichts geschehen.
^  Fg " "  noch dre alten Landstürmer, die 
? v Derfüm,„° - ̂ sden, im Dienst bleiben?

letzte Mn» ^  Vater kinderreicher Familien 
?pser Familien, die. bereits Vlut-

soll ei? assen oder geschont wer.
8»sslhrt. ch, ,a--rd leider nur sehr selten durch­
w a t e  Mannschaften stehen 12 bis 14

^Kenblicke" , .Osfiziersburschen
er-

alle

^^4 gutE Tai7n7ol(w7 Soldaten müssen
.Dr. M ü l l e r

. K"e Taten 7o?as7
D i7 a - „ ^ ä l l e r - Meiningen (Fortschr.

Interesse °"en Jahrgänge liegt
tv^Lnqe' I ro n t wie der Heimat. Die 
i" der ^ 2 ^ 7, und 1872 müßten n--r zum Dienst 
^ M n ae  A?/. verwendet werden. Die alten 

un, 2 7 deshalb zurückgezogen
in zu „^^^.V^lrnstöße mit den jungen O'- rn vermeiden. In  den Schreibstuben und

?  ?'/lL junge Leute, daß die 
p.̂ ?̂ en. leicht abgelöst werden
Ullen. Df. ^^??oYei!ung maß. gleichmäßig 
d?.Ere K?visLerfahrtün muffen aufhören,
lib ^wnt av? nur dem Durchkälten ank* das .Hewen.. schlagen im Reichstage 

rnd für das Heer ebenso wie im

L"»
^en ^
EenFLutguartier.
" en. erg  : Die Entlassungen

nn es gestattet.
Entlassungen kann

^vahmen sind bereits eingeleitet.
durch weitere Anträge 

di^rlaub^ .Innungen zu erwecken. Mißbrauch 
^vmsterfabrten billigt der Kriegs- 

viia^ts Mißstimmung an der Frönt
be? Als die Friedensmeldung
«Z kapern Ä Zutraf, riefen uns die Truppen 
iN«?"!Uan'd ^  Herr General! Nur? geht

; « »  
P: ^  La ng  e r ma n n  und E r l o n -  

tzIEe de- f? Zulassung milderer Strafen
^Ä̂ ntwU'-? Arrestes wird in Bälde ein

NU kommen.
Schöna i ch-Carolath (Natl.): 

^ U a s i^ n ^  Resolution des Hauptausschuffes 
r^bg. der alten Mauuucha'ten ZU.

m 
Lei

innren. Jetzt füllen sie.
 ̂ in Ringe mit

L  s°llt°?^ Schufen, die To 
fL lochen.' lieber einmal im Schützengraben

^  air-n Mann^cka ten zu.

. UM
dieses nach Leuten dich' Me- das Ver- 

)s°!?'0ldaI2 Leute äraern sich die Ariauber und 
Front. Es gibt loaa- im 

Herr«?, die . sich zur VerfSgnng 
îlî iichkeî  Meya hix Rvie-:'--? ihre Änatz- 

E -  dann seh- wob^voirend ansehen
9eoo2, '̂Ukem moncke alten Leute an der 

liih^n ausgetauscht wenden. Die ent-

Vr'llanten- Perl- 
Couvos erster Klasse.

^richtig! '-echts.s Hier sollte man 
Da erricht man .mehr. als wenn

und nicht die sogenannten Hetzer.
General v. Scheuch: Die Vorwürfe gegen 

einen hochverdienten Gmeral muß ick unbedingt 
zurückweisen. Unter Hetzern verstehe ich von der 
F"ont zurückae'ckickte Reklamierte, die nicht ar­
beiten. ab-er andere von der Arbeit abkml ên die 
für die Kamerad^ an der N^ant zu leisten ist.

Abg. Tg M ü l l  er-Meiningen tFortschr. 
Vvt): Ick bedauere die Rede des Ma. Ryssel 
varr aaneem Herzen Sie wird im ..Mattn"' und 
in d-r. ..T'wes" c^ckeinen.

Vff-ev'- f̂fdent Dg Vaascke r̂-ef den Abg. 
Schöpf !  in nackt' gnstch wegen Welesdigung des 
Gen-e t̂'febersten v. Kellel gur Ordnrm.g.

Nach weiteren Vnmerkunaen des Generals v. 
^ckenck und de- ^Hga. 9 - d ^ S o n r  (So-r.) und 
Böb l e  kSa.z.) d o b  die Aussprache..
 ̂ D-u- dar KawmiMon wurde fast ein-

; wm i n aimon
Röchste Sitzung Montan den 2̂  --b-nar- 

3 Llhr.
Einbringung d-es Etats.

Schluß Uhr.

V a 'M O p  T 6a.s§ 'chg;z .
K-anrg Wrlhelm l l. von Württembetaf. 

heutigen 25 Februar vollendet König

ßisch'e Militärdienste zu treten. Dem Kriege von 
L87V/71 wohnte er im Hauptquartier Kaiser Wil­
helms bei. Er schied als Oberst L In 8-aito der 
Armee aus preußischen Diensten. Am 15. Fe­
bruar 1877 vermählte sich der König mit der 
Prinzessin Maria von Waldeck und Pyrmont. 
Dieser Ehe entstammt etne Tochter, die Prin­
zessin Pauline, die seit 1898 mit dem Fürsten 
Friedrich zu Mied vermählt ist. Seine 1856 ge­
schlossene zweite Ehe mit der Prinzessin Char­
lotte zu Schaumburg-Lippe ist kinderlos geblie­
ben. Nicht nur seine eigene Heimat, sondern auch 
ganz Deutschland wünscht König Wilhelm II. von 
Württemberg zu seinem Jubsltage eine lange, 
gesegnete, ungetrübte Regierung an der Seite 
seiner hohem Gemahlin.

KinrwnLlMgs Drm§.
Auf das a,r Generalfeldmarschall von Hinden- 

burg aus der Generaüversammlung des B u n d e s  
der  L a n d w i r t e  abgeschickte Telegramm ist 
wlgendo Antwort eingegangen:

„Dem Bund der Landwirte» der bei seiner 28. 
Generalversammlung freundlich meiner gedacht 
hat, herzlichen Dank.

Generalfeldmarschall von Hindenburg."
SinhHUssLenogLWM.

Der Sa c hve r s t ä nd i ge na us s c huß  für 
die Schaffung einer deutschen Einheitssteno- 
graphio hat in der Tagung vom 17.—21. Fe­
bruar 1918 f e i ne  l a n g j ä h r i g e n  A r b e i ­
t en abgeschlossen.  Eine völlige Einigung 
auf ein einziges System hat sich nicht erzielen 
lassen, vielmehr werden dem Reichskanzler zwei 
Entwürfe eingereicht werden. Die Entscheidung 
liegt nunmehr in der Hand der Regierungen.

K/sssr KaLl
!fl von feiner Reise ins deutsche Große Haupt 
quartier Sonntag Abend nach Wien zurückgekehrt.

NiMrM des EowrealMrEMMS vrM Lublin.
Wie das Wiener k. k. Telegr.-Korresp.-Büro 

meldet, ist Generalmajor SLanislaus G r a f  
I z e p t y c k i  auf seine eigene Bitte von dem

Ein nerAs Buch Cllards ritzn ÄMfü'Mnv.
Die „Times" veröffentlicht den ersten Abschnitt 

-irres neuen Buches des früheren Berliner Bot­
schafters der .Vereinigten Staaten Gerard Wer 
Deutschland.

Das WörtschaftsaSkomr/ren zwischen NmrjMr! rrjnd 
Nirwegen.

Nach einer Reutermeldung aus Washington 
ist zwischen den Vereinigten Staaten und Nor­
wegen ein Wirtschaftsabkommen zustande ge­
kommen, an dem auch Großbritannien und die 
anderen Alliierten beteiligt sind. Die Bedingun­
gen wurden nicht Veröffentlicht.

Ein« tt«Ke amerikanische KriegsanhkHhe.
„Matm" meldet aus Ne wy o r k :  Der Fi- 

naniMmister erklärt, daß eine dritte viereinhalb- 
prozentige Kriegsmrleths im April ausgegeben 
wird.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Februar 1918. 

— Der bekannte Schriftsteller Generalleutnant 
z. D. Frhr. von Dincklage-Tampe ist in Berlin 
a,if der Straße plötzlich infolge Herzfchlages. ge­
storben. Generalleutnant v. D. stand im 79. Le­
bensjahre. Er war zuletzt Kommandeur der S 
K<rvalleriebrtgade und wurde 1893 als General­
leutnant pensioniert,' an den Feldzügen 1864, 1866 
und 1870/71 hat Exzellenz v. Dincklage teilgenom­
men. Der Verstorbene war ein bekannter Mili- 
lärschriftsteller und Mitarbeiter zahlreicher Fach- 
zeitschriften. Er hat aber auch eine große Zahl 
Romane und Novellen geschrieben.

Der „Schlesischen Volkszeitung" zufolge 
überwies Gras Valentin Ballestrem aus Ober- 
glasendorf dem St. He'swigs-Frauenverein Ruda 
(Oberschlesien) eins Schenkung von 8S00Ü0 Mar! 
znr Förderung der Säuglingspflege durch Errich­
tung eines Kinderheims in Ruda.

München, 24. Februar. Die Corrssponden; 
P o s t e n K o M a n n  meldet amtlich: Staat-minister Gras
worden. General dÄ-^maEW.'tzrH'»»e7akMt- 
die Leiiung des Militär-Gouvernements über-

tWilhelm II. von -Württemberg sein 70. Lebens 
zn^ri'iw r,. Lav'd-mirfe bsi Der Urlaubs- -labr. KöUia W-1Landwirte bei der UrlanLs- j jähre König Wilhelm II. fo!-Ue seinem B--!'er 

. Z n ? ^ o F e rN ^ tf m m n n a '" " "  König Karl I. am k. Oktober 1891 auf den 
i>ndn^ Mir verlangn''Rückrichttrahnr.. aus i Im Jahre 1865 bezog er die Lniverfiistt
> - s ------  ib-o- Indern T-bingen. befand >ich im Krieg von 1866 im würl-

Dn- K!ettb-m"nhrkeit i-niLergisL n HauptqUarttsr, Lesircht« 1867 sie

uommen.
Verirmrensvotum dm UEonisch-eLr Kammar. 
Wie Reuter meldet, hat die italienische KM 

mer der Regierung nach Re d e n  S o n n i n o s  
und O r l a n d o s  mit 340 gegen 44 Stimmen das 
Vertrauen ausgesprochen. Sonnino sagte am 
Schluß seiner Rede: Mir kommen jetzt tn die 
kritischs und entscheidende Phase des ungeheuren 
Weltringens^ in jene nicht zu vermeidende Phase 
zwischen dem plötzlichen Ausfall jedes Wider 
Icrndes auf der Ostfront und dem Augenblick, wo 
Amerika die furckibare Macht seines militärischen 
Vorgehens vollständig wird zur Geltung bringen 
können. Das wird für uns eine Zeit schwerer 
Prüfungen und peinlicher Opfer für das Heil und 
die Ehre des Dairrlandes fein, und das wird 
den Regierungen immer größere und immer 
^urchtöarere Verantwortungen aufbürden, um die 
militärische und zivile Tätigkeit intensiver zu ge­
stalten und zu vereinigen zur Verteidigung 
und zum Triumph der gemeinsamen Sache. Zur 
Erfüllung dieser schweren Aufgade erbat Sonnino 
das Vertrauen der Kammer.

In  der fmmzosischM Kamme« 
äußerte sich P a i n l e v Z  heftig gegen den Feld­
zug, drr augenblicklich im Lands und in der Presse 
gegen ihn und Ribot geführt werde. Er sei sehr 
tmgeschicki und unangebracht, da er die Stimmung 
ves Landes schwer zu untergraben drohe.

Eins nen§ provisorische RrwVnmg Ln Pollm.
Wie „Kurj-er Warszuwski" meldet, ordnete 

ver NegentschafLsrat die Bildung einer provi­
sorischen Regierung an. An der Spitze der ein­
zelnen staatlichen Agenden werden Sektionsche'fs 
stehen, welche unter Vorsitz -eines der bisherigen 
Minister einen Rat bilden. Als Vorsitzender die­
ses Rates ist vom Negentschaftsrat Unterrichts- 
m'lni'ster Ponikowski in Aussicht genommen, wel­
cher das UnLerrich't,rministerium weiterleitet. Noch 
während dieses Provisoriums, das möglichst kurz 
sein soll, wrrd der Regensschaftsrat einen Kan- 
didaien für die künftige Ministerpräsidentschaft 
bestimmen, und ihm» wenn die politische Lage 
günstig ist, die Kabinettsbildung übertragen.

MinMerpEsidEnt in PMng.
Nach einer Havasmeldung aus Peking hat die 

Veröffentlichung des neuen Wahlgesetzes eine 
Mnisterkrrsis hc-rvorgerusen und den Gegensatz 
zwischen dem Norden und dem Süden verschärft.

Podewlls muß sich auf drinFenden ärztlichen Rat 
einig« Zeit Schonung auferlegen and kann daher 
an weiteren Friedsn^verhandlangen vorerst nicht 
teilnehmen. An seiner Stelle ist der Geheime 
Legationsrat von der bayerischen Gesandtschaft in 
Berlin von Echoen abgeordnet, der bereits die 
Reise nach Rumänien angetreten hat. — v. Schoen 
war in den Jahren 1963 bis 1968 der bayerischen 
Gesandtschaft in Petersburg, dann der bayerische« 
Gesandtschaft beim Quirinal zugeteilt und wirft 
seit 1916 als erster Referatsbeamter der baye­
rischen Gesandtschaft in Berlin. 1917 wurde er 
zum stellvertretenden Bnndesratsbevollmächtigten 
ernannt.

- - vc-.-u,,« ISO, v'.e -.Nin?sierpr.r,roeur - Lvang «ze V.YLN yar Ltrlauv 
>»Sindjj '̂^ch':eI-'..n-7rn ?n?:mmen. w e ? i s e ! M  ! 'linvrrirtät GotnNnSü, 1868 bis 1869 zam - zwei- ; zenonimen, dies wird tatsächlich als sein Rücktritt 

^  ^  i^cil schon danach gehandelt^ Ma.e die Universität Tübingen und chegab! angesehen. Seine Amtsbefagniffs sind dem Mini-
br Abschaffung des strengen "Arrette- ch im Frühjahr 1869 nach Berlin, um in preu- j ster des Innern übertragen worden.

Ernabrunasfragen.
Das Obst der kommenden Ernte. In  «m« 

Sitzung der Deutschen Pomologenoereins machte 
Oberregieruiugsrat von T i l l y ,  der Leiter der 
Reichsstelle für Gemüse und Obst, bemerkenswerte 
Mitteilungen über seine Erfahrungen mit der 
Obstvsrsorgung im vergangenen und über die Aus­
sichten für das laufende Jahr. Er führte aus, daß 
die Maßnahmen zur Sicherstellung der Obst­
ernte 1917, insbesondere zur Herstellung von Brot- 

aufstrichmitteln sich vollauf bewährt hätten. Reich, 
Staat und Gemeinden hatten nur in den Augen 
derer versagt, die glauben, daß sich jetzt dieselbe 
Verhältnisse schaffen ließen wie im Frieden. Den 
Handel habe die Reichsstelle bei il>re-m System 
nicht ausgeschaltet. Der Handel war frei bis zum 
26. August 1917. Aber was sei die Folge gewesen?, 
Kein Apfel kam auf den Markt, und die Marme­
ladenfabriken bekamen kein Obst zur NerarbeitunA 
Es mußte daher zur Zwangsverschaffung der gan­
zen Obsternte geschritten werden. Diese Maß­
nahme sei geglückt. An Vrotausstrtchmitteln könn­
ten wir insgesamt 7—8 Millionen Zentner »er­
teilen. Bis Wm 18. März d. Js. klaren auf den 
Kopf und Tag 36 Gramm; voraussichtlich werde 
diese Verteilung bis zum Ju li fortgesetzt werden 
können. — über die Maßnahmen zur Sicherstel- 
lung der Obs t e r n t e  1918 konnte von Tilly 
noch keine bestimmten Mittellungen mache« 
Komme in diesem Jahre der Frieden, so b a u e  
er  s i e  Rei chss t e l l e  f ür  Gemüse und  
Obst  s o f o r t  ab.  Er könne das, w ähret an­
dere Reichsstellen - länger fortarbeiten müßten. 
Unter allen Umständen werden wir aber auch i« 
diesem Jahre für genügend Brotaufstrichmittel 
sorgen und mit einer Zwangsverfassung in dreier 
oder jener Form wieder vorgehen müssen. Dem- 

MinfftrrprlPdeut Wang Lze Ehen hat Urlaub! nach würde also, wie die politischen Verhältnisse
sich auch gestalten mögen, an eine RLÄehr zur 
freien Volkswirtschaft auch auf dem Obstmarkt« in 
diesem Jahr noch nicht zu denken fein.
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Anslantz.
Mren, 24. Februar. Minister a. D. Herren- 

hausmiLglied Leopold Graf Auersperg ist in 
Baden gestorben. — Herrenhausmitglied Graf 
Anton Wodziekr ist irr Krakau gestorben.

Theater und Musik.
Netze Opern rn MonLe Carls. In der neuen 

Spielzeit, mit Der die Manie Larlo-Opern dem- 
nÄUL in ihr sechsundzwanzrgstes Spieljahr ein-» 
tritt, sollen 14 Opern M  AuMihrnng kämmen, 
'darunter 4 Neuheiten, die in Monte Carls ihre 
Grfiau-fführunA erleben. Datz bei der Aufstellung 
der Noyirätenliste nur Werke von Komponisten 
aus den Enten ländern Berüästchtigumg MNden, 
bedarf kaum besonderer Ermähnnng. An der 
Spitze dieser Neuerscheinungen steht ein -englisches 
Werk: Der ..King Richard", die nachgelassene
Oper des berühmtesten der neueren englischen 
Komponisten. Valfe, dessen Opern allerdings außer 
dem Text nichts NMonal-engNsches haben, son­
dern aus g espr oche n ermaßen italienische Physio 
Momie zeigen. Bastes Oper Wird von dem eng­
lischen Dirigenten Lauweryns einstudiert und ge­
leitet. und in sämtlichen Rotten mit englischen 
Sängern und SaMsrmnen besetzt. Dem „King

Richard" folgt mne Oper ..1814" Des ManZosen 
Lavier Leroux, deren Kau'püöM'für Die in N'LonLe 
Carls gastierende F rau .Mglosi..'MHriebeü Wurde. 
Eine rumänische Oper ..Manole" von Jean de 
Lcrhavary nnt Musik von Raoul GmrsLourg bil­
det die dritte der Entenienomtätelr, denen sich ein 
neutrales Werk. die spanische Oper ..Maruxa" 
anreM, zu deren AuWhrMg sich mit dem Ba- 
ritonisten VaLListini spanische Sänger und Sän­
gerinnen verbinden. Das JiMlämn des hun­
dertsten GeLuntstages von Gsunod wird mit einer 
Zyklischen Vorführung seiner Opern begangen 
werden. Von italiMrschM^WEM werden Lutzer- 
dem Puccmis ..Mädchen aus dem goldenen 
Westen", Verdis „RlMeLLv"',' u'nd DontzetLis 
„FavoritM" an-getiindigt. In  der letztgenannren 
Oper wird sich ein Fräulein Besoirzoni vorstellen, 
der der Ruf einer bedeutenden Künstlerin voran­
geht. Außer Gounod kommen von zeitgeiwssts5)LN 
Franzosen noch Massenet mÄ, ,,Monorr" und der 
für Monto Carlo mrverjneiÄiche SainL-Saens init 
einer Ju-gendoper. dem ..ELienne Marcel" zu 
Worte. Die französischen Opern werden von 
Lösn Jehin, die Italienischen von Desabata 
geleitet.

Prinz EuWn, der edle Ritter als — OperetLrir- 
hcld. Die Autoren der vielgespieUen Operetten

..FvrsterchMl" und ,MuWmtemnädö1", Bern­
hard VüchNnder und Georg Jarno, hatten mit 
der Uraufführung ihrer neuen Operette „Jungfer 
Sonnenschein", ein Jugenderlebnis Prinz Eugens 
behandelnd, in der Hamburger Volksoper einen 
durchMag-enden Erfolg.

r Mannigfaltiges.
(Werbl iche S t r a ß e n r a u b  e r.) Vor dem 

Schwurgericht in Gaben hatten sich die 25 Jahre 
alte Schuhmacher-Ehefrau Maris Feldmann und 
die 20 Jahre alte Frieda EoletLe zu verantworten. 
Im Anschluß an eine nächtliche Weinkneiperei nah­
men sie auf dem Heimwege dem Rentner Roesoner 
die Geldtaschs mir 180 Mark. gewaltsam weg. Die 
Feldmann wurde zu 2 Jahren Gefängnis und drei 
Jahren Ehrverlust, die Colette zu 1 Jcchr 6 Ntona- 
Lsn und 3 Tagen Gefängnis und 3 Jahren Ehr­
verlust verurteilt.

(40 Gol dauf käus e r  verhaf t et . )  Seit 
längerer Zeit war es den Behörden vebannt, daß 
verbrecherische - Umtriebe tm Gange waren, dem 
Vaterlande Gold Zu entziehen. Die Goldaustäufer 
gingen mit großer Vorsicht zu Werke, daß das 
Krreoswucheramt wo.chenlange Arbeit aufzuwen­
den hatte, wn deren Geschäftsbetrieb aufzudecken.

Der

!Die Schieber Zahlten für ein ^ZmLngZ'-WyW 
bis zu 60 Mark. Das Gold wurde durch Tra^ 
porteure nach Kattowitz gebracht, von wo ^ 
Schuruggler in das Ausland führten. In  Katch 
mitz Zahlte man für ' ein. Zwanzigmarkstül 72 ^
80 Mark. Eine Gastwirtschaft in der Rrsenth^ 
Straße war der Treffpunkt der Berliner Kom 
schieber. Dort wurden von Beamten des. Kriegs 
umcheramLes v i e r z i g  Pe r s o n e n  festgen^ 
men. Der Fiihrer der Schleichhändler war 
Kaufmann Raphael Scheuer  aus Berlin, 
konnte unschädlich gemacht werden. Bei den ^  
hafteten Personen konnten erhebliche Werte ^  
gemünFtmn- und ttngemünztsm Gold und SiM, 
beschlagnahmt und der Reichsbank zugeführt 
den. Auch eine große Summe Papiergeldes,^. 
zum Goldanka^f Verwendung finden sollte, 
den Schiebern abgenommen.

(Ein Schulze.  Äer ' s  versteht.) ^  
Jhringhausen in Thüringen verlangten d'eS'E 
teren junge Mädchen Bezugsscheine, „weil st . 
nichts, mehr Lnzuziehen hätten". Das veranlaßt 
den Dorfregenten, ein Tanzkränzchen zu gestalte! 
Er fand sich auch dazu ein und sah alle die 
chen, „die nichts mehr anzuziehen hatten".  ̂
schönen, zum Teil recht kostbaren Gewänden- ^ 
Bezugsscheirk'e wurden natürlich zurückgezogen-

U n sere  G e sc h ä fts s te lle ,
am Seglertor,

ist Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht 
nur Gold, Platin und Zuvelen, sondern auch Silber an. 
Auch außerhalb der Geschäftszeit werden diese Sachen in der 
Handelskammer gegen Quittung angenommen.

Die Toldankaussstelle Thor«.
P e e ü s s r s c k S  p k s n « 1 d n « k - v s n k

» » sn r kLr 1S17.
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DrovisiovZ-Ressrve aussedl. äissf. v. bl. 424.194,50! 
keservs liir dssonäsrs Lsäürfnisse aus§edl. äiesjridriger!

ZLirnnetze s,15 M ., 
haubennetze M  M .,

mvdeme Haargeftelle v. Zöpfe sehr billig?
L . ^raerützivsLi- Lulm erstr. 24 .

1235 954' 
1 041637-

2 größere, 
junge Leute,

1 Klavierspieler
O Z S0N .verfangt sofort

Xnneisnug von Ä. 2M,000.-- Lur lAlonsteuer 
llsservs Lür keiedsstsmpel .  ̂ . . . . .  .
Dsnsions-Reserve . . . . . . . . .  , .
DüekstsUunZ Lur KriegssedLäsn . - ,  ̂ ^
ckaeod VavnevdLvM'LrLttunx ................ . .
llvpoidsken-?ianädriefs Ausbisse von 4 o/§ .

)» ») 5, ,, 1) ^0
„ >' » ,» >> ^Nypotdsken-LsrtMLatL „ . „ > ,4 o/y .

öyxotdsLsv-LsrtifikLts „ >, „ 3hb *Vo
Kommunal-Odligationsn ,, „ „ 4  o/o .
^ommunal-Odligationsv „ „ „ 3^
ôMMUnal-ObligatLonsn ,, „ „ ZVs

LIsindadven-Odllxat.. „ „ ,, 4 ^
U1smdLdnen-0d1iM. „ „ „ 3̂ 2 /̂v -
Zinsen auk veransssadts LmiLLionspapisre. . . .  
ŝLiinäLgts noed smrvlöseväs Lmissionspapiers 

Lrsäitoren  ̂  ̂ >
Depositen
prellt srdodsne DLviäsnäs . . . . . « . . .
klsinxevinn

.! 1103 836 

.j 140210 
557 845 

.! 1687 238 
61 645 

265 785 300 
j 23 909 400 

. ! 41577100 
493600 

2010 300 
79 595 700 

4184900 
15 249 000 
4 513000 

279 000 
4579935 

6 600 
1943 718 
1 316 343 

20 355 
3 463 368 66 

457 891393 77

Uniform-, Rock- 
und Hosenschneider
stellt sofort ein B. Nvttv»

R r b r t t r r .
Suche .zum saforrigeu Eintritt 2. 

Arbeiter für Spsicherardeiien.
W. N6Kttn«8CS, Brückenstraße 1h 

_____ Tabakgrsklraiidlmtg.SeLMM «All
Mit guter Handschrift sofort gesucht. 

„VÄSSHVQirss»".
FSrbersi. chem. Reinigung, W eißE cherei.

ZWkk MlllMklill
von sosart gesucht.

SvVlL» Äsn AI. VSLSMdLL 1917.
p r s u r r i r e l H «  P ß s n s d r i s ß - S s m k

Oorian. îMwermenn. Dannendaum.
Empfehle weiße und farbige

K ach e lö se n  
W i e  Watzniaterialien. 

T ö p s e ra rb e t te n
rverdeii schnell und sachgemäß ausgeführt. 

G t .  H V F vsL rrsk L , Töpfermeister.
Mauerstraßr 44.

Tasche» lampev ̂
^ 1 .

Prima

V.LielLs^ßMsikijHr.R

A»HSß<tzA von gleich auf Zweite, sichere 
d N U I b  Hypothek 600V  M a r b . An- 
geböte unter N .  3 6 2  au die Ä e M f i s -  
M e  dsr „Presse" erbeten.

WslhNkAii >i!!Z SllftkkSkhkkk!
Habe die Vertretung zum Wieder^ 

verkauf der sehr bewährten
S s i - r s M l ,

AaserM-Mebemasse
übernommen; für Dichten alter 
Papp-, Ziegel- u. WeWlechdächer. 
Giebel-, Schornstein- und Licht- 
schachtanschlüsse, Dachrinnen, AL- 
faLrohre, Wäffer u. Klosettbecken; 
Kitten von Oberljchten, FrühbeeL- 
und TreiLhausfcnstern; Kleben von 
Linoleunr, Schuhsohlen u. s. w.

Verkauf findet von 5 Kg. an statt. 
Anleitung zur Verwendung der 
FaserkiLt-Klebemasse wird bereit­
willigst erteilt.
L L . L L S D n a v I c i ,

Thorn-Mockerx Graudenzerstr. 111. 
Telepdon Nr. 1051.

»  WWW,
mich ?Äruch. baurr 
zu höchsten Preisen
w .  T is ik r r

M 7  CoppKrriitusstrutz>: ' 2

U O m -, M - .
M e M M

stellt von sofort ein
rrisäriod S seN o r .

Maiechevitten
erhalten Beschäftigung bei

EM«ibr7. 8«k;N6V« Malerunir.,
Kleine Marktstraße 6.

Für unsere GrohdesLillation fuchsn röir ^ n « « .  A ü s s v 'r * ' .  BrsiLestraße 16, 1. 
einen Lehrliug
mit guter SchulhUdmlg gegen msnniliche 
VergM grm g.

1  L pommtzr,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  ThvLN._ _ _ _ _ _ __

Zw ei M aieM HM rige
können sofort ekutreteu bei

Makermorster,
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. I N .

r » i « Ä
such! , ,

Wersmlein
nachrrnttaoZ evt!. ganzen Tag gesucht.

Breitestraße 1?3, 2 Treppen.M . "  "  '  , SL SL
nimmt und Besorgungen macht, für tags- 
üher ober ganz fsforr Zefuchi. Slnmeld. 
bei Frau Harrptmann H kLK vvLn«, 

Lrombergerstraße 60, parl.

OrdLNtlicher, znoerlüsstger

M e i l e r
alö Beizer sofort gesucht'

A M , W W W W M .
Eacheltraße 4.

Fm M  !»>« MG»
zur

H K U srm m g m rg
gesucht. Vrombergerstr. 14, 2.

Tüchtiges, solides, kurder!.
DiensimWchett

nach M ainz für 1. M ärz g-luchi,
Mellienstratze 89. l Treppe.

» - «  M k t t
m der Nähe Rudaker Barackenkaserne zu pachtell gesucht.
ArmierungK-Ersatz-vaLaillon s7. A. ll.. Ehŝ '

(Rudaker Barackenkaseme).

Ä M M « W » 7 N '

im aufblühenden Orte Westpr. mit großer Zukunft kmnkh '̂s 
halber unter sehr günstigen Bedingungen zu verkaufen- , 

Angebote unter L. 580 an die Eeschäftsst. d o ^ M ^

j W  F g M g  p  MKk, 
M s m i k r M c h S E ^  „ A  M j A M t z A

beide, schwarz mit Stern^verkuU, , k̂.
Lirberr.

» S  V ! « G > .
für Frühbeetfenster preiswert 03 

B au - N unM aserei lr ! t t  f '  
Reiisladtisllicr M n r t t ." -

M W « WtzM- Äd>-
W A M M O jM A W p O

zu 1,75 Mark pro Kilo.

^ S G X  M G l ß .

fast neu. zu verkaufen. W o, ftg t die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2  R s p o s i t o m e « ,
1 Ladestisch, 1 Hanstelephon, 

zwei Kaiserbüsten
verkäuflich A rgarrstthaudluttft, T h o r« . 

__  Coppermkusstr. 37. Laden.

W d e ü t t
werden cingestelll.
___ B a l M h E i e a n e  4 .

M M "
n-.ch! U'.'.wr Ui Zov-cZ. -ür -dausrnLe Be- 

ünststiipUkg in; Weü̂ rl sticht
G S L » ^ « D ,

Ticsstau - Ukttr» - Gn'Mchast.
Br'r.,rhcrg, Tuttzigcrslrttßr 75 i).

 ̂J i n  A rrsw a r te m a d c h e rr
für dreimn? m der Woche wirb foforL 
gesucht. Albrechts;raste 6, 2.

Ordenütchss
. L a u s m W c h s u

von sofort geillcht.

Mädchen für alles, euch 
^ ^  .  Mädchen oom Lande.
E m p  s s  ft k s : W irtin.

Frau HsN̂rs<?LL '
görvbr br-miLsftoe TUlscclpeLlnittlcrm, 

T-Vun;.' Bü'ter'üraße 1!.
Weicher ^-yldar tTapezirrerz möchte i n ! 

ststn̂n inen'ifteren Erun.dc'r eü-

W o, jagt dft Gcschüjchj. „.Presse".

Umstär:del?a!ber sofort zu verkaufenMMk. M k  Ä W .
W o. la s t bis GelchSkkst. d. „Bresss".

Z u  v e r k a u s e n :
KjrrdsLWager;. Damönrad. Gerpe, 

Gasftvftiampe, NavsabreLgattmschktt,
Wecksr. nUcü wrs Zreu.

Kiosterstraste !8. 1, r.km pfrs'Ä
zu vcrkchifLil. -Culmer ttkaussee 157.

jahnacs
H § ? lg s tp lf te u

ocrkans'r Beftper

kle'n're Rnpe. i-uzende Damenhünb-cherl 
prnna 7ll-ürn-lmn:n. veikä-chn. W o, 
sagt die Gesthwisperle der „Presse".

Ein sehr gut erhaltener
F a n rM e n rv a g e i t

(H-übverdcl« st-bt zum L-u-kaM m,Zchmi-Seu-cUicu
gegenüber M i l i t w ^ o ^ - ^  

Ein kleinereisei-nsr
zu verkaufen. Strabandstr.

Totaladdiercr, N ational 
Nummern und P re is  ^rv '

S8. 6 Z 2 S  mr die

KsysKsMill W--',' 
LtielltiirW ».̂ Kt'

ZU kaufen gesucht. ^n ^
Angebots unter K .  

schästsststt.'. der . . P r e s s e ^ ^
G in  H Ä H Zestn

»1« an N° E S s t L E L - ^  ^
Ein scharfer und '

ftj'
ge sucht.

7tom7od6'.- leiht - .  - ^

, Angi'bole kmter 
ichüstsüerle der „Presse".


